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Der deutsche Widerstund im Osten versteift sich
8 «! XirovoZraä vor ^edruoZene 8 o>vjsts rurüelrZevvorksn — Harle Kämpie ^vvisclien In ^«1 uvä unterem 8 u^

scheu Angriffe scheiterten unter Abriegelung oder
Bereinigung geringfügiger Einbruchsstellen . UnseretReuenuirurissk» nemann ^n s,n Nndi>n

Berlin,  17 . März . Im g- nzcn Süden der
Ostfront halten die Bolschewisten ihren Druck auf¬
recht Zwischen Jngul und dem unteren ukraini¬
sche» Bug versuchte» sie wiederholt m die deut¬
schen Bewegungen hineinzuftoßen , einzelne Kräfte-
gruppen von ihre » Verbindungen abzuschneiden
und den Aufbau von SichcrungSstellungen zu ver¬
hindern . Auch im Raum von Kirowograd verfolg
ten die Sowjets durch Vorstöße im Bereich der
nach Südwestcn führenden Bahnen die gleichen Ab¬
sichten. Unsere Truppen hielten den feindlichen An¬
sturm ans , gingen zu Gegenangriffen über und
warfen vorgedrnngcnc Sowjets zurück. Sie ver¬
eitelten dadurch die Stör - und Dnrchbruchsversurhe
des Feindes , dem eS trotz aller Anstrengungen an
keiner Stelle gelang , unsere Sicherungen zu über-
rcnnrn und den geordneten Ablauf der eigenen
Maßnahmen zu unterbinden.

Aili Mittellauf des ukrainischen Bugs griffen die
Sowjets südwestlich Um an ebenfalls wieder auf
breiter Front an . Wohl konnten sic anfänglich noch
Geländcgewinnc erzielen , von Stunde zu Stunde
versteifte sich aber der auf Brückenköpfe ain Bug
gestützte deutsche Widerstand . In harten , durch das
zerrissene Gelände erschwerten Kämpfen gewannen
unsere Truppen neue Linien , an denen sie die vor-
stoßcndcn feindlichen Kräfte abwiescn oder aus¬
singen . Achnlich war das Bild der Operationen
an dt » Stützpunkten des Abschnittes südlich
S t a r o - K o n st a n t i n o w, wo unsere Truppen
den Feind an entscheidenden Punkte » wiederum
absingcn oder in Gegenstößen zurückwarsen.

Tic im Raum östlich T a r n o p o4- angreisendcn
Verbände des Heeres und der Waffen - fi konnten
sich trotz zähen feindlichen Widerstandes weiter
dnrcbsctzcn. Sic warfen vorgcprellte bolschewistische
Kräite , nahmen nach Abwehr feindlicher Gegenan¬
griffe mehrere Ortschaften und schlossen unter Ab¬
schuß zahlreicher Svwjctpanzcr eine Frontlücke , so
daß auch an dieser Stelle dem Feind der Weg ver¬
sperr ! wurde.

Trotz seiner fortgesetzten, starke Kräfte bindenden
Anarisse . aii allru Abschnitten , zwischen dem .untere»
Dnjcpr und dem Qucllgcbiet des Bugs leitete der
Feind nördlich der K r c m e n e z - B e r g e neue
Durchbruchsversuchc ein . Er griff südlich und nord¬
westlich Dubno  mit mehreren Divisionen und
zwei Panzer -Brigaden an . Dir Sowjets wurden,
von zwei örtlichen sofort abgcriegeltcn Einbrüchen
abgesehen, unter schweren Verlusten an Menschen
und Material abgewiescn . Von den etwa 50 angrei¬
sendcn Panzern blieben 28 zerschossen liegen , zehn
vernichteten unsere Schlachtflieger durch genau ge¬

zielte Bomben , und mindeste»^ siebe» weitere er¬
litten so schwere Beschädigungen, - daß sie den Kampf
nicht sortsetzen konnten . Die östlich Kowel  ge¬
führten Fesselungsangriffe scheiterten ebenfalls.

Im Gegensatz zu den unvermindert heftige»
Kämpfen im Süden der Ostfront blieb es im mrt t-
leren Frontabschnitt  bis auf Artillerie-
störungsfeuer . ruhig . Im Norden war die feindliche
Angriffstätigkeit ebenfalls verhältnismäßig gering.
Nordwestlich Newel  führten die Sow >cts einige
schwächere, wenn auch von Panzern und Schlacht¬
fliegern unterstützte Vorstöße , die aber wiederum
ergebnislos zusammcnbrachen . DaS vorübergehende
Abflauen der Kämpfe erklärt sich aus der Erschöp¬
fung des seit einer Woche immer wieder vergeblich
angreisenden Feindes . So hat die im gestrigen
Wchrmachtbericht erwähnte rheinischl - westfälische
329 . Infanterie -Division bei der Abwehr feindlicher
Durchbruchsversuche in Richtung auf die Straße
Pnstoschka—Opotschna vom 9. bis 15 März allein
74 Angriffe , davon sieben in Divisions - gind 23 in
RegimentSstärkc blutig abgewiesen . Die Härte des
erfolgreichen Abwehrkampfes nördlich der^ Rollbahn
Smolensk — Orscha  wird durch die Tatsache
unterstrichen , daß der Feind in diesem Kampfraum
in den letzten drei Wochen allein über 10 000 Tote
verlor , ohne den beabsichtigten Durchbruch erzwin¬
gen zu können.
- Auch an der Narwa  ließ der feindliche Druck
nach. Die nur noch bataillonsstarken bolschdwisti-

Gcgcnangrtffc gewannen weiter an Boden.
Schlacht - und S t u r z ka m p f f l i e g e r

setzten im Raum von Ostrom 29 feindliche Panzer
außer Gefecht, Weitere Staffeln faßten bei Nowo
Sokolniki feindliche Batterien und Salvengeschütze
im Tiefangriff und zwangen sie zum Emstcllen
des Feuers . Kampsslugzeuge vernichteten nachts
mehrere TranSportkvlonnen und zerstörten durch
Reihcnwürfe einige Ansladebahnhöfe.

Neue Erpreffungeversuche gegen Irland
Stockholm, 16. März . Das Reuterbüro will mis¬

sen, daß weitere Maßnahmen zur Isolierung Ir¬
lands von der britischen Regierung erwogen wur¬
den. Wahrscheinlich würden alle Telephon ver-
bindungen  zwischen England und Irland ein¬
gestellt werden . Es sei möglich, daß auch eine ähn¬
liche Maßnahme für den Telephonverkchr zwischen
Nordirland und Irland getroffen wird . Außerdem
werde zwischen Nordirland und Irland voraus¬
sichtlich noch in dieser Woche die Briefzensur
Angeführt werden . Auch USA .-Prcffckommentare
lassen weitere Erpressnngsversuche gegen Irland
durchblickcn; so meldet .Washington Star " , daß
Irland mit einer Wirtschaftsblockade  rech¬
nen müsse — Nach Meldungen ans Dublin steht
der irische Reichstag einmütig hinter de Valcra
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In seiner Verteidigungsrede vom 22, Februar
hat Churchill den Sowjets zu verstehen gegeben,
daß die Bindung , so vieler deutscher Divisionen und
Luftwaffenverbände im Westen durch die Drohung
mit der Invasion auch ein bedeutender Kriegs¬
beitrag zur Entlastung der Sowjetfront sei. In
Moskau wird man diese britischen Ausflüchte kaum
als Ersatz für eine echte Invasion anerkennen . Daß
sich aber nicht geringe Hemmungen dem berühmten
Augenblick entgcgenstelleu , in dem Eisenhower „auf
den Knopf zu drücken" sich entschließt ist deutlich.

Da ist zunächst die alles beherrschende Frage der
Luftüberlegenheit an den Einbruchsstellen . Der
Feind ist eingestandenermaßen seit Monaten be-

Berrrichtender Schlag gegen Terroristen in Frankreich
Stecker ZttZev als KLZelstiidrer — Das Hauptquartier iu I^ ou susAedobeu

Vichy, 17. März . Das Hauptquartier aller Wider - 1 wurde dann in eine
standsbemcgungen i» der Südzone in Lyon aus - ' '
gehoben, der Chef der Organisation , ein Jude , ver¬
haftet , eine andere leitende Persönlichkeit , ebenfalls
ein Jude , identifiziert , eine Unzahl von Dokumen¬
ten aller Art , vor allem die gesamte Rechnungsfüh¬
rung der Widerstandsbewegung , beschlagnahmt : Dies
ist die om-läufige Bilanz der letzten konzentriert ««- -dee- unter persönliche: AutrtlnahiE vsu  D acnaud
Aktionen der französischen Polizei und Miliz über
die eine maßgebende Persönlichkeit der Miliz vor
der französischen und ausländischen Presse in Vichy
sensationelle Erklärungen abgab , nachdem bereits
Staatssekretär Henrist  auf diesen außerordent¬
lichen Erfolg der Kräfte der öffentlichen Ordnung
Hingelviesen hatte.

Bei einem gewöhnlichen Straßenuiifall gelang
es einem Milizmann , einen Kraftwagen mit Terro¬
risten bewegungsunfähig zu machen. Das Auto

Tiefe Mißstimmung in London
Oie rerstüreoäe IVIrlruaK Zer Zeutsoftell kowbea grüüer als krüker

Lissol «, 17. März . Reisende aus England be¬
richten, daß die Londoner Bevölkerung
»ach den letzten großen Luftangriffen von einer tie¬
fen Mißstimmung ergriffen worden sei. Man sei
dazu übcrgcgangcn , alle Kinder  aus London
wieder zu evakuieren.

Aus den Aussagen verschiedener Persönlichkeiten
geht hervor , daß u. a der Bezirk von Greenwich
besonders heftig mitgenommen wurde . Das Ma¬
rin earsenal von Woolwich  sei von zahl¬
reichen Brand - und Sprengbomben getroffen . Das
gleiche gelte von deu^ Arsenal von Chatam und von
dem Hafen , der mtt seinen schwelenden Brandherden

Ueber Der Schweiz abgestürzt
Bern , 16. März . Wie amtlich mitgeteilt wird,

wurde in der Nacht zum Mittwoch der Schweizer
Luftraum zwischen 22 .20 und 0.50 Uhr verschiedent¬
lich durch fremde Flugzeuge verletzt. Ein größe¬
rer Verband britischer Flugzeuge
überflog die Jnra -Grcnze in westöstlichcr Richtung
Bei Saigneleger und bei Golathcn stürzten je ein
britisches viermotoriges Bombenflugzeug ab und
verbrannten . Die Besatzungen verließen zum Teil
die Flugzeuge im Fallschirm und konnten bis
zur Stunde teilweise eingebracht und interniert
werden. Ein Teil der Bcsahungsniannschaftcn
wurde tot unter den Trümmern der Flugzeuge ge¬
borgen.

Im Tiefstug gegen Flüchtlingszug
Berlin , 16. März . Wie jetzt erst bekannt wird,

griffen, am 7, März gegen 9 Uhr feindliche Tief¬
flieger einen italienischen Flüchtlingszug mit Bom¬
ben und Bordwaffen an . nachdem er den Bahnhof
Monterotondo -Mcntana , nördlich Rom durchfahren
hatte. Die ersten Wagen hinter der Lokomotive wur¬
den schwer beschädigt. Es gab etwa vierzig
Tote,  die teilweise bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt waren und zahlreiche Schwerverletzte.
Deutsches Sanitätspersonal leistete die erste Hilfe.

Neuer Terrorangriff auf Sofia
Sofia , 16 . März . Um Mitternacht zum Donners-

«g wurde , wie amtlich gemeldet wird , von neuem
Luftterrorangriff auf Sofia ousgcführt . Er zer-

norte Wohnhäuser und forderte Opfer unter der
Bevölkerung . Die Bevölkerung ist ruhig , die Ord¬
nung gewahrt , alle staatlichen Organe stehen aus
Wkn Posten . Noch während des Angriffes sind die
Aufräumung «- und Bergungstrupps an ihre Arbeit
Segangea. Dte Bevölkerung ging am Donnerstag
wieder an ihre Arbeitsstätten.

einen kläglichen Eindruck mache. Im Zentruin seien
die Bank von London und die Hauptpost vollstän¬
dig zerstört . Ebenso das Towergcbäude hätte stark
gelitten . Das Rathaus , das bereits 1941 Beschä¬
digungen erlitt , bestehe jetzt überhaupt nur noch aus
Trümnwrn , Die zerstörende Wirkung der deutschen
Bomben sei jetzt offenbar größer als früher.

Die Wochenschrift „Picture Post " veröffentlicht
einen bebilderten Bericht , in deckt eS heißt , die Luft¬
angriffe veränderten in .London alles . Die Menschen
auf der Straße blickten anders drein , und ihre Ge¬
spräche in den Kaffeehäusern , den Bierstuben , an den
Haltestellen der Omnibusse und in den U-Bahnen
bekämen einen anderen Inhalt . Die Frage stehe im
Vordergrund , wie lange werden die Bombenangriffe
noch anhalten und werden sie noch heftiger ? Hier¬
auf antwortete man , man habe keine Veran¬
lassung optimistisch zu sein.  Aus die
Frage : „Gibt es für Londoner Kinder eine Evakuie-
rungsmöglichkcit ?" wurde geantwortet : . „Gegen¬
wärtig werden keine Anträge entgegengenommen
Die Entscheidung liegt beim Gesundheitsministe¬
rium ." Die Frage : „Wie erträgt die Londoner Be¬
völkerung die neuen Angriffe ?" wurde mit dem
Hinweis darauf beantwortet , man dürfe nicht über¬
sehen, daß man im fünften Kriegsjahr stehe.

arage  gebracht , wo dte
Miliz bedeutende W a f f e n o orrät  e sest-
stellte. Diese Entdeckung gab den Anstoß zu einer
Reihe Aktionen , in deren Verlauf acht Lyoner
Garagen , die mit Waffen buchstäblich vollgestopft
waren , entdeckt wurden . Die hier aufgefundenen
Spuren der Affären von Vancta und Effuly , bei

eine Reihe von Terroristen nach einem Feuergefecht
unschädlich gemacht wurde , führten in Lyon . Paris
uns in anderen Städten zu größeren Fahndungen,
bei denen mehrere tausend Personen verhört wur¬
den. Gegen 63 Personen wurden Verhaftungen
verfüK

Die bei diesen Verhören gewonnenen Aufschlüsse
führten zur Entdeckung einer Wohnung in einem
Lyoner Haus , das sich als das Hauptquartier aller
Widerstandsbewegungen der Südzone erwies . Die
Terroristen verteidigten sich gegen die eindringende
Polizei , konnten sich aber noch rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen . Die Auswertung des hier gefundenen
Materials hat zur Verhaftung  dcS Chefs der
Widerstandsbewegung geführt , dessen Name aus
naheliegenden Gründen der Oesfentlichkcit nicht bc-
kanntgegebeu werden kann , ebensowenig wie der
eines Rädclführers , der nunmehr ebenfalls be¬
kannt ist.

Aus dem aufgefundenen Material ergibt sich ein¬
wandfrei , daß eS in Wirklichkeit in Frankreich nur
eine jüdisck - bolschewisttsche Organi¬
sation  gibt , die als ernsthafte Organisation des
Widerstandes angesprochen werden kann . Aus den
aufgefundenen Rechnungsbelegen ergibt sich, daß
dieser Organisation im Monat 173 Millionen
Frank aus London  zugeflossen find . Die
Korrespondenz des Bolschewistenhäuptlings Marty
von Algier nach London und von London nach
Mgier wurde bei dieser Gelegenheit ebenfalls auf¬
gefunden . Die ausschlaggebende Rolle von Elemen¬
ten ausländischer Herkunft tritt wieder deutlich
hervon Man hat jetzt u . a. auch Mitglieder der
ehemaligen 95. rotspanischen Brigade unschädlich
gemacht. In einem der aufgefundenen Dokumente
wendet siää die Widerstandsbewegung an die Terro¬
risten und ' führt aus , daß sie besonders auf die
Milizmänner Feuer geben sollten . Di? Auswertung
des aufgefundenen Materials befindet sich noch ganz
in ihren Anfängen . Es sind weitere bedeutende
Enthüllungen zu erwarten.

Heftige Kämpfe auf der Insel Los N ĝros
Oie ^»paoer Herren Zer l -»Ae - 8ekvere Verluste tür Zeu keiuZ

Tokio , 17. März . Die Kämpfe aus den Admira-
litätsinscln spielen sich augenblicklich hauptsächlich
in der Nähe ocs Flugplatzes Asyne  auf der
Insel LoS Negros ab, wo die japanische Garnison
die feindlichen Streitkräfte in Stärke von etwa
5000 Mann , die mit sieben oder acht schweren Ge¬
schützen, schweren Minenwerfern und Maschineck-
gewehren ausgerüstet sind, tn heftige Kämpfe ver¬
wickelt. Obwohl die Zahl der japanischen Truppen
infolge der erbitterten Kampfführung auf etwa
die Hälfte zusammcngeschmolzen ist, sind sie den¬
noch Herr der Lage  und fügen dem Feind
schwere Verluste zu. _

Eichenlaub für jungen Snfanlerieoffizier
cknb. Führerhauptquartier , 16. März . Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Willi Thulke,  Ba¬
taillonskommandeur tn einem norddeutschen Grena¬
dierregiment , als 424 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht. Bei der feindlichen Offensive nordwestlich
Newel  stand Hauptmann Thulke , der 1916 in

Gumbinnen (Ostpreußen ) geboren ist, tn einem der

Brennpunkte der Schlacht und schlug in 13 Tagen
mtt seinem Bataillon 83 starke sowjetische Angriffe
ab. Als sein Bataillon eingeschlossen wurde , hielt
der junge Kommandeur unerschütterlich stand ; rr
band dadurch starke feindliche Kräfte und verschaffte
der Führung Zeit zum Beziehen einer neuen Ver¬
teidigungsfront . Dann leitete er schwcroerwundet,
auf einem Schlitten liegend , selbst mustergültig den
Durchbruch durch die sowjetischen Sperrstellungen.
Mtt dem Ritterkreuz war Hauptmann Thulke tm
Herbst 1942 ausgezeichnet worden.

Ritterkreuzträger des Heeres
ckob. Führerhauptquartier , 16. März . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalleutnant Bruno Frankewitz,  Kom¬
mandeur der am 6. Februar im OKW .-Bericht ge¬
nannten württembergisch -badischen 215 . Infanterie-
Division , geboren 1897 in Ttefensee (Gau Danzig-
Westpreußen ). ,und Oberjäger Karl Riesle,  Ge¬
wehrführer tn einem württembergisch -badischen Ge-
birgsjäger -Regiment , geboren 1921 in Kowald
(Steiermark ).

müht , die deutsche Jagdverteidigung  lahm-
zulegen und die Flugstützpunkte im Westen zu zer¬
stören, und Churchill glaubte den Erfolg Voraus¬
sagen zu können , als ihn der vierte aufeinander¬
folgende Großangriff aiff London und die rascn-
oen Verluste der feindlichen Bomber belehrten , wie
es aus deutscher Seite mit der Lustwaffe tatsächlich
steht. Ohne Luftüberlegenheit aber , darüber sind
sich die Feinde klar und ihre Führer haben eS oft
erklärt , wird das Risiko einer Invasion zu groß,
sowohl für die L u f t l a n d e t r u p p e n als auch ',
für dte Lan d u n g s fa hr ze u g e und bedecken¬
den Kriegsschiffe.

Ein zweites Moment hängt niit dem Wetter und
dem Barometer zusammen . Aehnlich wie Mount¬
batten  in Birma die Hälfte des trockenen Mon¬
suns verstreichen ließ , bis er sich eine Niederlage
auf der Mayn -Halbinsel und bei Maungdaw Holle,
geht auch die günstige Wetterpcriodc an der Atlack-
ttkküste rasch zu Ende . Dort sind Januar und
Februar meist die ruhigsten Monate , mit sielen
windstillen Tagen , wenig atmosphärischen Störun¬
gen, freilich mit viel Nebel,  der für einen An¬
greifer von zweifelhaftem Wert ist. Er verhüllt
zwar die Annäherung , aber auch die genaue Lage
der Landepunkte , und für den Feuerschutz der
Kriegsschiff » die.-Ziele —u«d erschwert -Besbach - -
tung . Beliebter ist schon der künstliche Nebel,
besonders bei leichtem Ostwind , da man ihn wie
bei Dieppe nach Belieben für den Anmarsch ge¬
brauchen und danach abstellen kann . Eisbildung
am Strande ist kaum tn Betracht zu ziehen, eher
die Kälte des Wassers , Mtt den hübfcheir Propa-
gandabildern , aus denen Infanterie in langer
Reihe bis zur Hüfte durchs Master marschiert , ist
es zur Zeit nichts . Trockene Füße , lehrt alte Er¬
fahrung , find bei Landungen dringend erwünscht.

Wie steht es nstt Schiffen und Fahrzeugen ? Wenn
man Admiral Land  dem nordamerikanischen
Schiffahrtdiktator , glauben darf , stehen „acht Mil¬
lionen Tonnen " zur Verfügung der „Zweiten
Front " . Wir rechnen zunächst von Tragetonnen
auf Raumtonnen um und kommen auf sechs Mil¬
lionen Bruttoregistertonnen . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß dieser Schiffsraum über die sonstigen
Bedürfnisse hinaus verfügbar ist. Aber wo begin¬
nen und wo enden diese Bedürfnisse ? Ist der Nach¬
schub für Nordafrika und Italien und die Süd¬
see befriedigt , oder nimmt er an der Angriffstonnagt
teil ? Wie steht es überhaupt mit der Bilanz des
feindlichen Schiffsbaus?  Von den überheb¬
lichen Jahresschätzungen und Vorhersagen ist cs
etwas stiller geworden . Man läßt durchblickcn, daß
die Kriegsproduktion in allen Zweigen ihren Höhe¬
punkt überschritten hat , und daß die Kurve wieder
absällt . lieber die hastig gebauten Rckordschisfe der
Firma Kays er  lautet das allgemeine Urteil ver¬
nichtend ; mit ihnen fällt eine runde Million Brutto-
rcgistertonnen aus . Im August wurden als Mo¬
natsleistung des amerikanischen Schiffsbaus 800 000
Bruttoregistertonnen angegeben , das sind etwa zehn
Millionen Bruttoregistertonnen im Jahr und klingt
schon glaubwürdiger als die angekündigten zwölf
oder achtzehn Millionen.

Was die Kriegsschiffe betrifft , die bei einer In¬
vasion eingesetzt werden müssen, so wird besonders
England , das nach eigenen Angaben bisher 1,2
Millionen Tonnen verlor , nur sehr ungern weitere
Flottenteile verlieren . Der vorige Krieg trug Eng¬
land den Verlust des Uebergcwichts gegen die
Flotte der Vereinigten Staaten ein . Was aber
kann das Ergebnis dieses Krieges sein ? Die Ver¬
einigten Staaten  ihrerseits , die allein -im
Kamps um die Südsee -Jnseln 600 000 Tonnen
Kriegsschiffe zugesetzt haben , stehen wohl reichlicher
versorgt da, werden aber auch mit Verlusten nicht,
gerade großzügig sein wollen . Schließlich bleibt für
beide Angreifer dte unstillbare Angst um die Men¬
schenverluste. Wenn es England verstanden hat,
den amerikanischen Anteil an der Jnvasionsacmce
aus 72 Prozent herauszuschrauben und als Gegen¬
gabe dafür den Oberbefehl abzugeben — oder los¬
zuwerden I — so bleiben Sorgen genug um einen
neuen schweren Einbruch in den biologischen Be¬
stand der Nation , die nach Liddell Hart  schon
im vorigen Krieg zu sehr ausgeblutct wurde und
„den Glauben an Weltreich und Zukunft verlor " .
Die Amerikaner schätzen die voraussichtlichen Ver -"
luste bei dem Unternehmen auf 500 000 Mann und
scheinen das als tragbar anzunchme ». Jedoch
Schätzungen sind unverbindlich , und die Gefühle
des amerikanischen Soldaten und seiner Angehöri-
gen bet solchen Aussichten dürften gleichfalls mit¬
sprechen, wenn der „Sprung in dte Hölle hinaus - ^
gezögert wird und man sich in Englckckd bereits
fragte , ob- es denn beim Lnftterror als „ Zweiter
Front " bleiben soll.
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AuS dem Führerhauviquartier, » 16. Mürz . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Beiderseits de» Jngul und westlich Kiro-
wograo »erlaufen unsere Absetzbewegungen in
schweren Angriffs - und Abwehrkümpfen gegen den
slyarf nachdrängenden Feind vlanmäßig . Am mitt¬
leren ukrainischen Bug und südlich Staro-
Konstanttnosf  wurden angreifende bolsche¬
wistische Kampfgruppen abgewiesen oder auf-
gefangen . Durch Gegenangriffe unserer Truppen
östlich Tarnopol  wurden stärkere feindliche
Kräfte geworfen und zerschlagen . Nördlich Dubno
trat der Feind mit mehreren Schützendivisionen
»i d̂ Panzerverbänden zum Angriff an . Er wurde
abgewiesen , einigt Einbrüche abgeriegelt und 23
feindliche Panzer vernichtet . An der übrige » Ost¬
front setzten die Sowjets nur nordwestlich Newel
und an der Narwa - Front  ihre von Panzern
und Schlachtfliegcrn unterstützten , aber vergeblichen
Angriffe fort . Südwestlich Nariya  gewannen
mehrere eigen« Gegenangriffe Bode ». In den
Kämpfen nor ich N e w e l hat sich die rheinifch-
westfälische 3, .. Infanteriedivision unter Führung
des Generalleutnants Mayer  besonders aus-
gezekchnet.

Im Landekopf von Rettuno  führte der Feind
mehrere örtliche Angriffe , die zum Teil im Gegen¬
stoß abgewiesen wurden . Fernkampfartillerie be¬
kämpfte feindliche Schifssansammlungen im Hafen-
oebiet von Anzio -Ncttuno mit beobachteter guter
Wirkung . An der Südsront griff der Feind nach
ungewöhnlich schweren Bombenangriffen , von star¬
ker Artillerie und Panzern unterstützt , den Ort
Tassino  an . Die Angriffe scheiterten am helden¬
haften Widerstand des hier eingesetzten Fallschirm-
jägerregiments 3 unter Führung des Obersten
Hetlmann  uni » unter wirksamer Unterstützung
durch das Werferreglment 7i unter Führung des
Oberstleutnants Andrer.  Uebcr dem Raum von
Cassino wnrden durch Jäger und Flakartillerie sechs
feindliche Flugzeuge vernichtet.

I » den Mittagsstunden des 15. März drang ein
«ordamerikanischer Bomberverband unter starkem
Jagdschutz in den Raum von Braunschweig
vor und ivarf bei meist geschloffener Wolkendecke
Bomber « auf mehrere Orte . Die entstandenen
Schäden und Verluste sind gering . Britische
Terrorbomber flogen in der vergangenen Nacht nach
Südwestdeutschland  ein und griffen das
Stadtgebiet und mehrere Vororte von Stutt¬
gart  an . Bet diesen Angriffen verlor der Feind
66 Flugzeuge , darunter 57 viermotorige Bomber.
Einige britische Störflugzeuge warfen Bomben im
Rhetn -Ruhr -Gebiet.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in den späten
Abendstunden des 15. März Ziele im Raum von
London  an.

Slcherungsstreitkräfte der Kriegsmarine stießen
in den gestrigen Abendstunden im Kanal  erneut
mit einem starken britischen Schnellbootverband zu-
icumnen, versenkten vier britische Boote gind kehrten
selbst vollzählig in ihre Stützpunkte zurück.

Finnland lehnt Moskaus Ansinnen ab
Vsaeklvö äes keiedslsgss ' LottäuacduaZ io 6eo 08^

Helsinki , 17. März . Der Reichstag behandelte
in einer geschlossenen Sitzung den Regierungs-
beticht , den Ministerpräsident LinkomieS  am
vorhergegangenen Lage über die politische Lage ge-
gegeben hatte . Nach einetnhalbstündiger Sitzung
billigte der Reichstag einstimmig den Ueb er¬
gänz zur einfachen Tagesordnung
Dieser Beschluß bedeutet die Ablehnung der sowjet-
russischen Wassenstillstandsbedingungen.

Es sei, so erklärt die Zeitung „Uust Suomi " zu
diesem Beschluß , nach der amtlichen Verlautbarung
init besonderer Freude festzustellen, daß der Reichs¬
tag einstimmig den einfache» Uebergang zur Tages¬
ordnung gutgeheißeu habe Das finnische Volk
stehe geschloffen hinter diesen Beschlüssen. Seit
jeher , so stellt das Blatt im »vetteren Verlauf seiner

Ausführungen u. a. fest, sei die Einigkeit die größte
Kraft des ftnnifchen Volkes gewesen, die um so
mehr hervortrat , je größer die Schwierigkeiten
wurden . ES habe sich wiederum erwiesen , oaß
Finnland ln entscheidenden Entschlüssen seiner
Lebenslage ohne äußeren Zwang als eine Front
auftrete.

I » einem Kommentar zu den letzten Berichten
aus Finnland erklärte das Staatsdeparte¬
ment in Washington: „Wir haben klar und
deutlich unsere Hoffnung zum Ausdruck gebracht,
daß Finnland vom Krieg und von seiner Vcrbin-

I dung mit Deutschland abläßt . Der Bericht , daß
das finnische Parlameizt die sowjetrussischen Be¬
dingungen zurückgcw lesen hat , wird — falls er
wahr ist — eine Enttäuschung bedeuten ."

KsvsIIerie überwindet 8umpk und 8^ilsmm
Oew keiocl uocl cker dlatur oo ^epaüie laklilr - Leispipl ose krobeo äer Härte

Nach dem Bundessenat hat nun auch das ameri¬
kanische Repräsentantenhaus das Gesetz über das
Wahlrecht der tin aktiven Dienst
stehenden Soldaten  angenommen ; es ist
noch nickt bekannt , ob Roosevelt ein Veto gegen
die Msttmmung Anlegen wirb

Von Kriozsbor letzter U o i n r 8 e tz » » b o I
So wie die besonderen Gegebenheiten des öst¬

lichen KriegsichauvlaireS in oft revolutionieren¬
der Form die Waffeneutwicklung beeiufluhten und
eine neue , dem Keinde und den Naturbcdin-
guiigen anaevabte Taktik reifen lieben , so brach¬
ten ste auch eine Rückkehr zum Einsatz reiner
deutscher Kavallerieeinbeite ». Bor allem in den
Privietfümvsen finden unsere Reiter ein ihnen
gemäbcS Gelände . Die grobe Bedeutung des
kavalleristischen Einsatzes wird sich vor allem
während der Schlammoerioüe zeigen, da di«
natürliche Behinderung der Motorfahrzeuge die
Aufgabe der Reiterverbäude erweitern wird.

r«l. Der Sumpfwald wächst aus dem Früh¬
nebel wie eine Zufluchtstätte unheimlicher Fabel¬
wesen. Modernde Stämme tm trüben , gelben
Wasser, riesenhaftes Gewürm , gestürzte Bäume
spreizen starr ihre Aeste und gleichen Ungeheuern,
deren Körper mit dem wtlden Wurzelhaupt plump
auf hohen, dünnen Jnsektenbeinen ruhen . In das
verschleiert« Grau dieser phantastischen Landschaft
mischt sich plötzlich als ungewohnte belebende Farbe
das glänzend « Braun vieler Pfcrdeletber einer
Schwadron . Deutsche Kavallerie  stößt auf¬
klärend ln den Sumpf vor.

Mit Marschsicherung hält die Schwadron auf ihr
weitgestccktes, bewegliches und handlungsfretes

tel zu . Selbst auf der Straße sinken die Pferde
tief in dem zähen , klebrigen Schlamm ein . Ihre
Hufe saugen sich fest. Schnaubend kämpfen die
Raffe sich durch tückischen Morast , brechen oft
bis an ote Prüft durch das berstende Eis des
Sumpfes , immer jedoch mit ihren ungebärdig
emporgeworfenen Köpfen und geblähten Nüstern
Ein Bild edler Kraft . Man mag sich derHölder -
ltnschen Hymne  erinnern : „Stolz verachtet
den Boden das Roß Wie gebogener Stahl strebt rn
die Höhe sein Hals , mit dem Hufe berührt es den
Sand kaum." Hier indessen ist der Flug auf dem
Pferderücken nur ein Traum . Hier zerrt der
Sumpf gleichsam Reiter und Roß zu sich herab
Dennoch erweist sich der Kavallerist in diesem un¬
berechenbaren Gelände -anderen Truppengattungen
gegenüber als beweglicher und handliingsfreter.

Das Vorfeld dehnte sich, der Sumpflandschaft des
Frontabschnitte » entsprechend , über weite Räume

aus . Nach einem langen , alle Kräfte fordernden
Ritt stößt die Schwadton auf die ersten vorgcprell-
ten Feindgruppen . Automatische Waffen häminern
aus dem Hinterhalt Querschläger kommen surrend
durch das Gestrüpp . Die Reiter sitzen ab, und wäh¬
rend die Handpscrde aus dem Gefechtsbercich ge¬
führt werden , arbeiten ste sich in ihren braun-
grün - gezeichneten Tarnanzügen  an die So¬
wjets heran . Die auf Tragtieren verladen gewesenen
Maschinengewehre  sind blitzschnell frei¬
gemacht und in Stellung gebracht . Alle Waffe » wer¬
den eingesetzt. Unter niedrig schwebenden Wolken
aus . feinem blauen Pulverdampf sprüht aus den
Läufen wildes Feuer . Der Gegner räumt , von der
schlagkräftigen Antwort sichtlich beeindruckt, schon
nach kurzem, heftigem Schußwechsel das Feld und
zieht sich fluchtartig zurück.

Wohl wlrd später das Ziel der Unternehmung,
ein größeres Dorf mit den üblichen schilfgedeckten
Hütten zwischen Birken und einigen kümmerlichen
Obstbäupren , als feindfrei und von seinen Bewoh¬
nern verlassen festgestellt. Aber der eigentliche Feind
bleibt zäh, unerbittlich und stets gegenwärtig : der
Suinpf.  Ihm gegenüber verblassen bald die unter¬
wegs ohne Verluste bestandenen Gefechte und Ge¬
plänkel . Er forderte beispiellose Proben der Härte
und Selbstüberwindung von den sungen Kavalle¬
risten . Wafferläufe versperren den Weg . Die kleine¬
ren Pferde müssen schwimmend die Furten über¬
winden . Eisig sitzt die Nässe in den Tarnanzügen
der Reiter . Nachts beim Biwak schüttelt sie die
Kälte und läßt ste trotz der unerhörten körperlichen
Anstrengungen nur wenig Schlaf finden . Aber sie
kalten durch. Sie fühlen sich der großen
Tradition ihrer Waffe verpflichtet.
Und sie sind stolz daraus , mit ihrer Lkistung der
deutschen Kavallerie Ehre zu machen und die in
ste gefetzten Erwartungen zu erfüllen.

Auf einer Großkundgebung in Prag zum fünften
Jahrestag der Heimholung der alten Reichslande
Böhmen und Mähren in das Reich sprach Gau¬
leiter und Reicksstatthalter KoitradH enle  1n »ik>«7
die Sendung des Deutschtums im böhmisch-mähri¬
schen Raum.

Oer dreiüiSjädrige OurrakrieZ
Di « kotckedruog äes trLasItiedeo Laut setz iik » - vor Krktv6er beriofttot

Voa Uroksssor l )r. Uritr lt o kin a n n (Breslsu)
Der Erfinder deS Buna schildert in den nacb-

stcbenden Ausführungen den lange» Weg durch
drcibia Jahre von Anbeginn bis »pr Vollendung
beh Werkes.

Die Angelsachsen leide« Mangel an Gummi , seit¬
dem ihnen die Japaner die Kautschuk liefernden
Distrikt « Ostastens und der Südsee entrissen haben.
Cie hatten sich sicher gefühlt tm Besitze ihres Ueber-
fluffcs an diesem Rohstoff , als die Herren dieser
riesigen Plantagen ; Deutschland aber sollte auch
an , Mangel an Kautschuk mit zugrunde gehen. ES
ist anders gekommen. Deutschland schuf sich aus
eigenen Rohstoffen den hochwertigen „B u n a", der
sich in allen Prüfungen schwerster Kriegshandlungen
tausendfach bewährte.
Jin chemischen Niemandsland

An,den künstlichen Aufbau eines Naturprobaktes,
wie der Pftanzenkautschuk eines darstellt , kann man
erst hcrantreten . wenn man über seine Wesensart
genau im Bilde ist. Als ich mich, wenige Jabre
nach der Jahrhundertwende als Chemiker und La-
boratortumsvorstand der Elberfelder Farbenfabri¬
ken, vormals Friedrich Bayer u. Co ., unterstützt von
tüchtigen Mitarbeitern , an diese Studien l-eran-
wagtc , war der chemische Charakter des Kautschuk
matcrials noch nicht allzu weitgehend geklärt , ob¬
wohl die Forschung sich bereits hundert Jahre mit
dem Kautschuk herumgeplagt hatte . Insofern war
mein Unterfangen reichlich kühn und es gehörte der
Wagemut einer vielbewährten und deshalb selbstbe¬
wußten Technik dazu , ein solches Problem in einem
Fabrikunternehmen anzupacken und dafür die nöti¬
gen Mittel zu bewilligen . Man hat mir das dafür
unerläßliche Vertrauen geschenkt unk ich bin dank¬
bar dafür Ein Kohlenwasserstoff,  d . h et»
Gebilde aus den Elementen Kohlenstoff und Was¬
serstoff, war im wesentlichen der Kautschuk — das
wußte man . Man kannte auch da» zahlenmäßige
Verhältnis , in dem diese beiden elementaren Bau-
Keine vereinigt waren <05 UV), aber dann sing
»ald das chemische Niemandsland an ; denn so ein
leimäbnltcheS Gebilde . daS weder kristallisierte noch
sich destillieren ließ , war wenig nach dem Geschmack
jener Zeit Doch hatten sich schon einige Forscher
Gedanken über den feineren Bau des Kolloid » —
so nennt die Wissenschaft solchen leimähultchen
Stoff — gemacht.

Ss geht bei chemische« Bauten genau s» zu,
wie sonst im Baubetriebe ; erst müssen die nötigen
ktetne behauen werden , che der Architekt seinen
Plan verwirklichen kann . Zwei . Jahre — non
1967 bis 1909 — arbeitete » wir an der künstlichen
Bereitung dieser schon erwähnten Baustoffe;
Butadien«  nennt ste die Wissenschaft . In reich¬
lich komplizierten Prozessen , die nur dem Fach¬
mann verständlich sind, gewannen wir s» das farb¬
lose Gas Buta,  die nachmalige Muttersubstanz
de» Buna , und den Grundstoff de» Pflanzenkaut-
kchuks, die benzinähnliche , leichtflüchtige Flüsßqkeit
Isopren . Bettle bereiteten wir aus deutscher Kohle
Aber manche chemisch« Stufe , so besonder« über
Azetylen  hinweg Doch ließen wir es mit die-

ständlgen in Wissenschaft und Technik erklärten un¬
sere Gebilde für echten Kautschuk.

Eine der gültigen Methoden der künstlichen Bil¬
dungsweise war damit sestgelegt. Doch bis zum
„Buna " unserer Tage , der in wichtigen Eigenschaf¬
ten , nämlich in der Alterungs -, der Hitze- und der
Abriebsfestigkeit , in der Quellbeständtgkett gegen
Oel und Benzin und mit seiner geringeren GaS-
durchlässiakeit , dem Naturgummi überlegen ist, bis
zu ihm hin war noch ein weiter Weg . Die Güte
deS ersten Materials genügte noch nicht den an¬
spruchsvollen Forderungen der Kautschuk verarbei¬
tenden Technik . Also mußten wir ans Veredeln
unseres Produktes denken. Wiederum folgten wir
den Wegen der Natur , die den Kautschuk in Forin
einer Pflanzenmilch  bildet . So vermischten
auch wir mit gutem Erfolge unsere Grundkohlen-
wasserstosfe und erwärmten dann diese synthetische
Milch zur Bunamilch . Auch die Beigabe anderer
die Zusammcnhaltung begünstigender und daS
Endmaterial veredelnder Hilfsstoffe ahmten wir
der Natur nach und ersannen so die Mischpolymeri¬
sation . Damit waren die Typen der heutigen Groß¬
fabrikation festgelegt, aber noch manche wichtige
Einzelerfindung mußt « tm Laufe der Jahr « ge¬
macht werden . Viele Hände , viele Köpfe waren
nötig , bis daS acstcckte Ziel erreicht wurde .' Einen
mehr als dreißigjährigen Kautschukkrieg galt es
zu durchstehen. Neben ihren ausgezeichneten Che¬
mikern , ihren Ingenieuren und Facharbeitern hat
die deutsche chemische Industrie , in unserem Falle
die I . G . Farben Industrie,  auch große
Summen , viele Millionen für die Bewältigung des
ichweren Problems aufgeboten . Jetzt erntet unser
Volk die Früchte . ^

sen zwei Typen nicht bewenden , sondern syntheti¬
sierten gleich noch verschiedene andere Glieder der
chemische» Sippe der Butadien ? mit.
Die Lehre der Natur

Es war unser Glück, baß wir zu jener Zeit
nicht Kautschuk-Sachverständtge waren , sondern nur
organische Chemiker . So bewerteten wir unsere
Ausgabe zunächst nur als elne rein chemische und
sahen bei solcher Einstellung in dem vermuteten
Baustein des Pflanzenkautschuks , im - Isopren , nur
das zweite Glied jener- chemischen Familie , deren
erstes Glied das Butadtengas ist. Aber chemische
Kunst mußte den Butadien -Kautschuk „Buna " neu
erschaffen, die Natur kennt, ihn nicht. Vo » Anbe¬
ginn an beherrschte uns die Hoffnung , daß diese
aus Kohle oder ihren Abkömmlingen künstlich be¬
reiteten Butadien « Kautschukbildner sein möchten.
Monatelang erwies sich aber solche Zuversicht als
trügerisch . Was wir auch unternahmen . Kautschul
wollte sich nicht bilden Da half schließlich eine
Rückkehr zur Natur , lieber den Urwäldern und
Dschungeln der Tropen , der Heimat de» Natur¬
kautschuks, brütet die glühende Sonne . Licht, da»
wir zunächst auf die Butadien « wirken ließen,
ivirkte so gut wie nicht . Aber vielleicht Wärme?
In der Tat brachte ste uns in den heißen August¬
tagen 1909 den ersten Erfolg . Das komprimitrtc
Gas Butadien und die Flüssigkeit Isopren er¬
starrten beim längeren vorsichtigen Erwärmen in
Druckgefäßen zu farblosen Gallerten . Die Sachver-

Z Oaß Ser Gegenkandidat Roosrvelts von 1- 40 sich
- uach seiner Niederlage dein Präsidenten als Lng-
D lan -dku rter  zur Verfügung stellte, war sentsatw-
Z nell . Ebenso, - aß Willkie io Londoy Zi'mmermäd-
Z chen, Kellner und Verkehrspolizisten nach ihrer
Z Nkeinung vom Kriege befragte . Oiese antworteten:
Z „ wenn Sie viel schicken, Mr . Willkie , wird Eng-
D land eo schaffen." So erzählte es wendell den brt-
D tischen Journalisten , „während seine stahlblauen '
D Augen rasicrmesserscharf über die Zuschauer blitzten .
I und er mit dem reizendsten Tauscndüollarlächeln
Z unter herabhängender Haarsträhne " die verbotensten -
D Informationen ansplauderte . Radio London beauf-
- tragte er, nach Oeutschland zu senden, - aß er dcut-
I scher Herkunft sei und seine Großeltern 1848
D „wegen Tyrannei " ausgewandert wäre/ «. Auch das
D war für London Sensation , di« sedoch verebbte,
D als das Stadtarchiv von Ascherslebe«, wo WIllkies
s Vorfahren wohnten , folgendes feststellte : willkie»
Z Großvater hieß willcke  und war Kesselschmied
Din Ä s ch e r s l ech-e n. Gr wanderte 1860 nach
I Amerika aus , weil der Jude Bernhard Gerson die
D Familie Willcke restlos ruiniert hatte . Großvater
V willcke ließ 1865 seine beiden Söhne Nachkommen.
Z Oer eine vo» ihnen wurde Lehrer und heiratete
Z eine amerikanische Lehrerin , von diesem Elternpaar , ,
Z war - Wende!! Lewis Willkle am 18. Februar 1S?S I
I in Elwvod (Ondiania ) geboren , wie seine beiden ' '

.Z älteren Brüder und seine Schwester studierte wcn-
D deli Jura . Er galt als Boheme und opponierte
D gegen sede Gbrigkeit . Als er Idlä Rechtsanwalt ,
Z geworden war , machte der sozialistische wendell dle
Z Schwenkung zur plutokratie . Nach kurzem Aufent-
D halt als Artillerieoffizier ln Frankreich war er bald
Z Leiter - es Elektrizltätauntcrnehmens Eommvn-
D wealth öb Southern . Er spazierte von Aufsichtsrat
D zu Aussichtsrat . Al« Roosevelt den Anternehmun-
ß gen Willkies «ine staatliche Konkurrenz zur Seite ,
D stelle» wollte , ließ sich dieser 1Y40 von den Repu-
D blikanern mit Unterstützung Nkorgans zum Gegen - ,
Z kanöidaten aufstrilen . 27 Millionen stimmten für
D Roosevelt , 25 für Willkie. Oie Sensation aber war,
D daß willkie sich nach der Wahl genau so kriegs-
Z ketzerisch  betätigte wie Roosevelt . So erklärt
D sich auch Willkies London - Mission , nach deren Er-
Z ledi'gung er sich zunächst wieder im slebenundzwan-
D zigsten Stock eines Veunorker Wolkenkratzers als
- „Rechtsanwalt Wendell willkie " mederließ . Sekt-
D dem bat er viele Reden gehalten , manchmal für,
- manchmal gegen Roosevelt . Auch gegen sich selbst.
- Mm möchte er nochmals gegen Roosevelt kandf- ie-
D ren . Oie Republikaner haben bereits für die Vor-
D wählen in Wisconsin neben der Kandidatur Mac
- Arthurs auch die willkies eingereicht. Anker - er
D hängenden Haarsträhne blinzelt wieder sein „Tan-
Z senddvllarlächeln ". Gb er durchbält ? Roosevelt ist
Z jedenfalls nicht ganz wohl , obschon, wie willkle
V selber gestand , die beiden „grundsätzlich einer Mel » t
D nung " sind.

IVe« «» » II« i HVolE
Zweimal Zwillinge , zweimal Drillinge . In einer

Krankenanstalt in Litzmannstadt  wurde elne
Frau vo» Drillingen entbunden . Di « Mutter hat —
ein besonders seltener Fall — hintereinander vier
Mekirltnnsgeburten zu verzeichnen , und zwar hat
sie in ihrer seit 1931 bestehenden Ehe zweimal
Zwillinge »nd zweimal Drillinge geboren . Sie
schenkte also inzwischen bereits nicht weniger als
zehn Kindern daS Lebe» .

Jüdische Plündcrerbande gefaßt . Eine jüdische
Plündererbande , die sich zur Durchführung van
Diebstählen aus Güterwagen der rumänischen
Staatsbahn organisiert hatte , wurde in Arad  ent¬
deckt. Bisher konnten mehr als ' zehn Mltoltedcr der
Bonde aefaßt werden , darunter ihr Anführer Hatm
Berkowitsch . ^

Riesiger Ring von Benzinkartenfälscher « in den
NSA . Gegen eine der schlimmsten Erscheinungen
deS Krtegsschiebertums in den USA . wurde eine
RegierungSkamvcigne eröffnet . Das Preisüber-
wachungSamt hat mit Hilfe der Kriminalvolizei
den Kampf gegen einen riesigen , gut organisierten
Ring von Benzinkartenfälschern ausgenommen.
Etwa 400 000 Autofahrer kaufen wöchentlich ge-
fälschte Benzinkartcn . Hinter ihnen stehen Tau¬
sende Berufsverbrecher , die Hunderitauscnde von ge¬
fälschten Abschnitten drucken und verteilen . Täglich
werden 2.5 Millionen Gallonen , das sind Über
II 000 Hektoliter Benzin , ans diese gesetzwidrige
Art gekauft . In den letzten elf Tagen wurden mehr
als hundert solcher Fälscher , von denen viele vor¬
bestraft sind, bereits verhaftet.

Oie kuckt vov KeuSaleu
Die Kämpfe an der tndo -bizrmesischen Grenze , in

deren Verlauf der Feind schwerste Rückschläge ein¬
zustecken hatte , lenken erneut die Aufmerksamkeit aus
die andere Grenze Burmas , nämlich die Bucht
von Bengalen.  Wenn
Lord Mountbatteu der
englisch« Oberkommandie¬
rend« in Südostasien , seine
weitgehend propagierte
Offensive an der Küste
Burmas ansetzen will , hat
er zunächst ein Bollwerk
zu überwinden , weiche»
— einem Frontbericht zu¬
folge — in zwei Jahren
zu einer uneinnehm¬
baren Festung  aus¬
gebaut worden ist.

Die japanischen Stel¬
lungen auf den Andama-
uen und Nikobare « sind,
wie der Bericht besagt,
schon von der Natur da¬
durch begünstigt , daß die
dicht« Bewaldung auf den
ungefähr 200 Inseln dieser Gruppe den Feinde»
da» Anlegen von Flugplätzen fast unmög-

L« nduna zunächst
dt« japansse

wacht, seKst wenn eine
gelingen sollte Weiterhin besitzt

einmal
japanische Luft¬

waffe in Port Blair auf der südlichen Andamanen-
Jnscl und aus Car Ntcobar Stützpunkte , von denen
aus sie bereits mit großem Erfolg Angriffe auf die
2000 Kilometer entfernten feindlichen Basen Co¬

lombo und Trincomale
auf Ceylon sowie Madras
und Kalkutta durchgesühct
hat . Die Tatsache , daß
andererseits der Gegner
wiederholt Luftangriffe
auf Jnselfestungen durch-
aeführt hat , zeigt, welche
Bedeutung er ihnen bet-
mtßt.

Die Andamanen und
Rikobaren stellen — wie
abschließend ausgeführt
wird — durch ihre jetzi¬
gen Befestigungen einen
Machtfaktor im Indischen
Ozean dar . der Mount-
battenS Ofsensive von der
See her von vornherein
zum Scheiter « verurteilt.
In planvoller Arbeit sind

diese Inselgruppen , über denen seit Ende des letz¬
ten Jahres die Fahne de» freien Indiens weht , z«
einer sür den ganze« Südraum wichtige» Front¬
stellung geworden

Oer Nnndfnvk am Wochenende
Samstag . Reichsprogramm:  8 bis 3.15

Uhr : DaS Bild des Helden in der deutschen
Kunst . 910 bis 9 30 Uhr : „Wir singen vor und
ihr macht mit " . 14 .15 bis 15 Uhr : Allerlei von
zwei bis drei 15 bis 15 30 Uhr : Die Kapelle
Hans Busch spielt . 16 bis 17 Uhr : Eine Stunde
Kurzweil . 17 .15 bis 18 Ubr : Unterhaltsame Klänge
unserer -Zeit . 18 bis 13 30 Uhr : Musikalische Klct-
niokeiten 19 bis 19.15 Uhr : Dr Gertrud Sicken:
„Die gesundheitliche Betreuung der Kinder im
Kriege " 2015 bis 22 Ubr : UnterhaltnngSsckrdung
mit Orchestern »nd Solisten . 22 .15 bis 24 Uhr;
Tänzerische Musik. — Deutschlandsender:
17 .15 bis 18 Uhr : Symphonisches Konzert . 18 bis
1830 Uhr : Soltstensendung : „Auch kleine Dinge
können uns entzücken" . 20 .15 bis 22 Uhr : B«
schwingt« Melodtenfolge aus Operette , Oper und
Konzert.

Sonntag . Reichsprogramm:  8 bis 8 30
Uhr : Orgelwerke von Johann Sebastian Bach . "
830 bis 9 Uhr : Volksmusik am Sonntagmorgen.
9 bis 10 Uhr : „Unser Schatzkästlein " . 1010 bis
11 Uhr : Operettenmelodien . 11 05 bis 1130 Uhr:
Cbor - und Spielmusik . 11 30 bis 12 30 Uhr : Be-
schwinote zeitgenössische Weisen . 12 40 bis 14 Uhr:
Da » Deutsche Volkskonzert . 15 bis 1530 Ubr:
Altdeutsche » Volksmärchen . 15 30 bis 16 Uhr:
Solistenmustk . 16 bis 18 Uhr : Was sich Soldaten
wünschen , 18 bis 19 Uhr : „Unsterbliche Musik
deutscher Meister " : Ludwig van Beethoven,
Sonate für ' Klavier cla - moU Mondschein-
Sonate ) und Violinkonzert v -cknr; die Berliner
Philharmoniker . 20 .15 bi» 22 Uhr : Bunter Melo-
dirnreigen . — Deutschlandsende r >- 9 dis
10 Uhr : Heiteres Spiel . 10.10 bis 11 Uhr : „Hie
gut Brandenburg allewege " . 11 .40 bi» 1230 Uhr:
Orchester- und Kammermusik vo« Beethoven,
Mozart , Telemann und anderen . 15 .30 bis 18 Uhr : -
„Fidelis ", Oper von Beethoven , Sonderausführung
der Wiener Staatsoper . 2015 bis 21 Uhr : Klavter-
quartett g rnoil (Werk 25) v»n Brahms . 2t bl»
22 Ubr : K«nz«rtmnstk



Schwarzwald -Heimat
jVaokecokte « a « » «ken Keerszebieten 6al »a « nck lVazol «̂

^Vvkrmaclit aaä Heimat
„Soldaten sammeln für das Krieqs-WHW ' —

unter diesem Motto wird am Wochenendeeine
Rcichsstraßensammlungdurchgefübrt, die, wie all-
iäbrkich. auch diesmal zu einem lebendigen Ausdruck.
der Gemeinschaft zwischen Wehrmacht und Heimat
werden wird

In den Jahre « des Krieges sind Front und
Heimat zu einer «ntrenul-aren Kamvfgemeinschaft
zusammcngewachsen, aber stärker als früher werden
gerade in letzter Zeit die Leistungen der deutschen
Wehrmacht in der Heimat spürbar Man braucht
dabei nur an die unermüdliche Einsatz¬
bereitschaft unserer Soldaten  in den
vom feindlichen Luftterror betmqesuchten Städten
zu denken. Mit tiefem Dank erleben es die Be¬
wohner dieser Gebiete immer wieder, daß die
Wehrmacht in den schweren Stunden sofort hilfs¬
bereit an ihrer Seite steht und dem blindwütenden
ZerstörunaSwkklen der Luftpiraten ibren barten
Willen, eiserne Arbeit und opferbereiten Einsatz
jedes einzelnen entgegenstellt.

Soldaten sammeln für das WHW — das ist
für jeden einzelnen von uns Mahnung und Auf¬
ruf zugleich. Mahnung  daran , daß die deutsche
Wehrmacht ein unerschütterlichesBollwerk geaen
den anstürmendrn Feind bildet, daß der Soldat
jeden Tag und jede Stunde den höchsten Einsatz
wagt, den der Mensch für sein Volk geben kann,
das eigene Leben Aufruf  aber , hinter diesem
Opferqcist nicht zurückzustcben und mltzuhelfen.
mitzubauen an dem. was uns jetzt im Kriege allen
gleicherweise am Herzen liegt, an der Gesunderbal¬
tung unseres Volkes, vor allem der deutschen
Frauen und Kinder.

Wenn die deutsch« Wehrmacht mit der Waffe In
der Hand für die Zukunft unseres Volkes kämpft,
so wollen wir es nicht weniger durch unsere freu-
dige Spende, die immer wieder das große Hilfs-
werk des deutschen Volkes aus eigener Kraft leben
läßt

*

Gemeinsamer Eintopf und andere Veranstaltungen
in Calw und Nagold

In Calw und Nagold  ist neben anderen
Veranstaltungen ein gemeinsames, markenfreies
E in to p f e j sen mit den Sammlungen der Sol¬
daten verbunden. In der Kreisstadt  wird das
Essen am Sonntag uin 12 und um 13 Uhr im
Hauptgebäude der Truppführerschule und
in der Turnhalle am Brühl  bei Darbie¬
tungen eines WerkorchesterS unter der bewährten
Stabführung des Dirigenten Willemann,  des
,Mederkranz" Calw und der Führeranwärteriu-
nen der RAD . der w. I . verabreicht, während in
Nagold  der Eintopf am Sonntag ' um 12.30,
13 und 13 30 Uhr im Res .- Lazarett  einge¬
nommen wird. Löffel, und in Nagold auch Teller,
müssen mitgebracht werden. Aus dem Anzeigen¬
teil der heutigen Zeitung ist ersichtlich, wo die
Marken für dar Esten zu haben sind, inNagold
werden sie von Mädeln des BTM . verkauft. Die
Soldaten werden gewiß etwas Gutes auf den
Tisch bringen. Unsere Hausfrauen aber freuen
sich, daß sie mal nicht zu kochen brauchen und die
für das sonntägliche Mittagessen benötigten Mar¬
ken sparen können. Zudem, und das ist das Wich¬
tigste, flieht der für das Esten erlöste Betrag dem
Kriegswinterhilfswerk zu.

In Calw  läuft an diesem Sammeltag um
11 Uhr im Volkstheater der ausgezeichneteFilm
„Infanterie und Panzer greifen all", der um so
mehr interessieren dürste, da es sich um Front¬
aufnahmen handelt. In Nagold  wird von
Wehrmachtsangehörigen am SamStag in der
„Traube" ein Konzert  gegeben, das im Rah¬
men eines Bunten Abends gehalten ist. Wie im¬
mer wird' tzje Einwohnerschaft auch diesmal zur
Stelle sein, wenn eS gilt, Schönes mit Nützlichem
zu verbinden.

Verpflichtung aller Vierzehnjährigen
Für die 14iSbriaen Junge « und Mädel, darüber

hinaus für ibre Familien und die ganze Volks¬
gemeinschaft ist der Sonntag . 26 März, ei» wich¬
tiger Tag Bringt er doch eine der wesentlichsten
Feiern der Volksgemeinschaft, nämlich in allen
Ortsnruppenbereichen die Verpflichtung eines gan-
cn Geburtsjabrgange« der deutschen Jugend aus
en Führer Sie bedeutet in der Mcbrzabl zugleich

die Entlastung aus der Schule und den Eintritt
in das Berufsleben Die Jungen und Mädel wer¬
den bereits jetzt durch Schule und Hitler-Jugend
geistig und weltanschaulich aus diesen Wendepunkt
ihres Lebens vorbereitet

In der Woche vor dem 26 März find im Rah¬
men des HJ .-Peranstalt»ngsringes, soweit es ört¬
lich durchführbar ist, Theateraufsührungen, Kon¬
zerte usw vorgesehen, an denen die zur Verpflich¬
tung gelangenden Jungen und Mädel mit ihren
Eltern als Gäste teilnehmen Auch in ländlichen
Gebieten sollen möglichst geeignete kulturelle Ver¬
anstaltungen durchgeführtwerden.

An den eigentlichen VerpfltchtungSfeiern, die der
gesamten Bevölkerung offenstehen, sind besondere
Gäste die Eltern und Verwandten der In ^ nd-
uchen. ferner Vertreter der Bewegung, der Wehr¬
macht, Behörden und Betriebe Die Lehrerschaft
nimmt geschlossen teil Im Mittelpunkt steht die
Ansprache des HoheitsträgerS Ein Vertreter der
Schule verabschiedet die Schulentlassenen, worauf
"er HI -Führer die Verpflichtung der ISsLbriaen
vornimmt An die VervflichtnngSfeierwird sich
eine ebenso eindrucksvolle Feier in der Familie an-
schlicßen. wie die Erfahrungen des VorsahreS zei¬
gen Ist doch der Berpflichtungsiag die gegeben«
Gelegenheit, dem Jugendlichen mündlich und
schriftlich Glückwünsche auSznsprcchen und. soweit
es die KriegSverhSllniffe«äanben, Geschenk«' zu
überreichen.

Gefängnis für Arbeitsvertragsbruch
Eine 22jährige Arbeiterin war durch Verpfttch-

tungsbescheid des zuständigen Arbeitsamtes in
einen Rüstungsbetrteb dtenstverpfltch-
>et  worden Sie sucht« zwar di« Arbeitsstätte auf
und gab dort ihre Papiere ab. fuhr jedoch «inen

Tag spaler wieder,nach Hause und kehrt« trotz
verschiedener Aufforderungen des Arbeitsamtes
nicht mehr an ihren Arbeitsplatz zurück. Sie ist
deshalb wegen Arbeitsvertragsbruches zu drei Mo¬
naten Gefängnis  verurteilt worden. Die so¬
fortige Strafvollstreckung wurde angeordnet. In
der Urteilsbegründung bob das Gericht bervor, daß
die Angeklaote durch ihre Weigerung, die Arbeit
in dem Werk aufzunehiiieii. gezeigt hat. daß sie es
ablcbnt, die kämpfende Front durch Ihre Arbeits¬
kraft zu unterstützen. Angesichts der Opfer, die
unsere Soldaten stündlich in diesem Kampf für
den Bestand des Reiches brinnen. ist die Heimot-
front aber verpflichtet, alle Kräfte für die Er¬
ringung des Endsieges einznsetzen

iin KiiBL«
Um die Verlegung aus Luftnotstandsgebieten

nach einheitlichen Gesichtspunkten durchführen zu
können, ist mit der K i n d er l a n d v e r schi cku n g
ausschließlichReichsleiter von Schirach beaustcagi
worden. Private Organisationen setzen sich deshalb
mit den Dienststellen der Kinderlandverschickung in
Verbindung.

Bei Schließung einer neuen Ebe genügt auS
Gründen der Vereinfachung eine kurze Bescheini¬
gung des zuständigen Gerichts, aus der die Tat¬
sache der rechtskräftigen Scheidung  ersichtlich ist.

»
Roch immer sind zahlreiche Briefe und P 8 ck-

che» so mangelhaft vernackt.  daß sie wäh¬
rend der Beförderung in den Postbentcln zerdrückt
werden und ihr Inhalt dann b«ra>i«stisst Es er-
aebt daher erneut die Mahnung, sorgfältig zu ver¬
packen und die Anschrift des Absenders beizulrgen

Aus den Nachbargemeinden
Mindersbach. Ganz in der Sikle feierten am

1. Februar die Eheleute Johanne - Henne  und
seine Ehefrau Christiane, geb. Klenk, das Fest der
Goldenen Hochzeit. Die Ehegatten, beide 1869 ge¬
boren, erfreuen sich guter Gesundheit und perrich¬
ten jeden Tag pünktlich ihre landwirtschaftlichen
Arbeiten.

Horb. a. N. Tie LandwirtschaftsschuleHorb hat
ihren Winterlehrgang 1913/44 mit einer Schluß
feier beendet. Es ist seit ihrem Bestehen der
24. Lehrgang. Seit dem Jahre 1920 haben die
Jungbauern der Kreise Horb und Frcudenstadt
Gelegenheit gehabt, an der Landwirtschaftsschule
Horb ihr praktisches Können durch eine wissen¬
schaftliche Ausbildung zn ergänzen und so zu
tüchtigen und erfolgreichen Bauern zn werden.
In diesem Winter wies die Schule wiederum
einen sehr guten Besuch auf, doch wurde im Laufe
des Winter ? bei manchem Schüler der Ausbil¬
dungslehrgang unterbrochen, weil er zum Reichs¬
arbeitsdienst oder Militär eingezvgen wurde. So
waren am Schluß von den 67 Schülern noch 47
anwesend. Aus dem Kreis Horb besuchten 44, aus
dem Kreis Freudenstadt 10, aus dem Kreis He-
chingen 9 und aus dem Kreis Tübingen 4 Jnng-
banern die Schule. Die Schlußfeier wurde im
Rahmen einer Schülertagnng abgehalten, indem
einige Schüler des Oberknrses Vorträge hielten
über ein Thema ves jm Winter behandelten
Stoffes.

Weil der Stadt . Der Heldengedenktag wurde
hier in würdiger Weise in der Hans-Schcmm-
Schule begangen. Die Feier wurde von der Stadt-
kapclle eröffnet. Ortsgrnppenleitcr V. i. A. Gün¬
ter  hielt die Gedächtnisrede. Nach der Ansprache
erfolgte die Gefallenenehrung, und während die
Fahnen sich senkten, sang der Männcrgesangverein
das „Morgenrot " Die Formationen marschierten
zum Kriegerdenkmal, wo die Kranzniederlegung
mit Nachruf stattfand, sinnig umrahmt mit Chö¬
ren und Liedern.

Gestorbene: Hermann Dt et erle,  Küfermstr .,
63 I ., Grömbach; Michael Schmid,  Waldmeister
a. D., 75 I ., Meistern; Willy Rank,  Wittlens-
weiler; Heinrich Link,  66 Ä., Neuenbürg ; Luise
Wilhelm,  63 I ., Neuenbürg ; Wilhelmine
Wendel,  geb . Kravß , 95 I ., Wildbad; Fran¬
ziska Neuburger,  geb . Hirschle, 67 I . Wild¬
bad; Emma Buchert,  geb . Ott , Ottenhausen;
Ernst Go 'rgus  alt , 74 I ., Gräfenhausen; Wilh.
Scharr,  Swreinermeister , 34 I ., Weil im Dorf;
Rosine Böhmler,  68 I ., Eltingen ; Marie
Stegmaier,  Ditzingen.

wir hier eine ganz stattliche Anzahl von Gast¬
stätten, wo die Fremden in bester Weise auf¬
gehoben sind und ausgezeichnet bewirtet werden.

Der Zusammenschluß im Nagolder Gaststätten¬
gewerbe erfolgte jetzt gerade vor 50-Jahren , und
zwar schlossen sich nicht nur die Wirte der Stadt,
sondern auch die des ganzen Bezirks Nagold da¬
mals zusammen. Sie suchten und fanden Anschluß
an den Landesverband der Wirte, der damals

-LO WiRsverein « im ganzen Lande umfaßte und
dem, im Jahre 1893 gegründeten, aus etwa
25 000 Wirten bestehenden„Bund deutscher Gast¬
wirte" angehörte

Die Gründung des Bez.-WirtevereinS fand am
15. 3. 1894 statt. Zum Vorstand wurde Hirschwirt
K . ein in Nagold gewählt. Ihm standen 6 Aus¬
schußmitglieder zur Seite.

Handelte es sich damals nur um eine ziemlich
lose Organisation , die bei weitem nicht alle Be-
rufskameraden umfaßte, so hat sich im Laufe der
Jahre das Bild wesentlich geändert. Mit der Zeit
war die Mehrzahl der GaststäAenbesitzer im WirtS-
verband zusammengejchlossen, und heute gehören
alle Gastwirte der Fachschaft an. Die Fachschaft
regelt die Berufsfragen , ist aber keine einseitige
Dachorganisation, sondern bekundet, geleitet von
nationalsozialistischen Grundsä'en, bei jeder Ge¬
legenheit ihre Volksverbundenheit gemäß der alten,
Parole des WirtsverbandeS: " '

„Einer für alle, alle für einen."

wenn der Tod von einem Arzt besckieiniat worden
ist wenn er von glaubwürdigen Personen unzwel-
fclbaki bezeugt oder von der Kriminalpolizei kest-
ncstellt wird Nur wenn die polizeilichen Feststcl-
luikßen. vor allem auch die Tätigkeit des Lcicben-
erlennunoSdiensteS. nicht zu einem klaren Ergebnis
sübren. kommt die oertchtliche Todeserklärung in
der gesetzlich vorgeschriebe»?» Form in Betrach!.

Kein« Zeit für Privatgezänk
T -r Gesetzgeber ha* die Möglichkeit geschaffen

zur Entlastung d-r N -chtSpskege di<> EA -dion»-
nickt wichtiger Prozesse während des Kriege?
ansziis-'tzen. Ganz besonders gilt da? auch für
p-ersönkiche Zänkereien, für  deren ge¬
richtliche Austragung in unserer Zeit kein Ver¬
ständnis besteht. In einem tonischen Fall bat
ein Gericht non dieser neuen Bestimmung Ge¬
brauch gemacht.

Es baud-lte sich um einen Familienstrest . in
dem fast keine Woche verging, in der nicht die
eine oder die ander« Partei b-'M Ort ?oru"pen-
ieiter oder Büraermeister erschien, um etwas
aegen die andere Partei anznbringen . Die Zän¬
kereien laufen schon s«!t »wei Iabren . Aste Be-
mübnnaen -u einer Versöhnung wäre» erfolglos.
Auch das G-richt hatte versuch*, aste B -*-!kioten
z» einem GiniaunaStermin zlssommenznbrinoen
und ei"« Bereinigung dnrch' nkühren. Er schei¬
terte. ES war nun da« sechs*« aerichtlich- Ver¬
fahren . da? von einem Angehörigen jener Sippe
einaeleitet wurdt.

In der Entsch->d,'na ste-tzt e? daß e« ein M !ß-
branch de« Gericht« sei. wenn unb-berrschte. streit¬
süchtige „nd rechthaberische VoskSaouvssen die
Gerichte immer von nen-m in Anspruch n-bmen.
Es gebe nicht an die B -l>örden und ine "t-mwi
ständig mit Hemmungslosigkeiten »u k«billigen
Besonder? im Kriege lei di«s«S Verbot *»!» ge»
ineinschast«sck-ädl' ch Das ans allgemein» Behaup¬
tungen undVerdöchtiaunaen gestützte Nänmi" ' -' «-
v-rkanoen d»S Kläger» kann» desd»sf> fe-ness- llg
al« dringlich anaeleben w-rd«« nnt» « erd« «äh¬
rend des Kriege« ai«Sg«se*t.

In»
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Kaum war Lene zur Tür hinaus , lies Gerd in

Lenes Kammer. Aber so sehr sie sich such bemühte,
sie fand seinen einzigen Brief . Lene schien alle
Briefe gleich zn verbrennen. Wie Gerd, so dachte
auch Kute. Sie sah, wie Lene eines TageS gerade '
einen Brief in das Herdfeuer warf . Kaum war
sic zur Küche hinaus , lief Käte an den Herd und
riß den Brief , der schon an beiden Serien brannte,
heraus und warf ihn in kaltes Wasser. Dann
trocknete sie ihn ab und trug ihn auf ihre Kam¬
mer, Tort faltete sie ihn auseinander und las:

Liebe Lene!
Diesmal dauert es lange. Was denkst Du Dir

denn eigentlich'? Das Leben hier in der Groß- -
stadt kostet Geld. Mit etwas wirst Du mir wohl
anshelfen können. Tn bist von einer Rücksicht,
die ich nicht begreife. Du schreibst, es sei Dir
unmöglich, an den Bauern heranznkommen. T»
warst doch sonst nicht so. Ich brauche Geld. Hat
Dir der Bncherbauer nichts gesandt? Den hät¬
ten wir ganz anders einseisen sollen. Nächten
Sonntag treffe ich Dich nacy der Kirche an der
bestimmten Stelle.

Es grüßt Dich in alter Liebe
Dein Robert.

Käte hörte Schritte . Sie steckte den Brief in die
Tasche. Fritz Bender war cs. Missmutig warf er
seine Mütze auf den Tisch. Wenn sie ihm jetzt den
Brief zu lesen gab, war er sicher kuriert. Sr«
sah oft, wie ihm die Neue Blicke zuwarf. Manch¬
mal war er freundlich zu ihr. Sie wußte nicht,
war d«S nur wenn sie dabei war oder hatte er
sie wirklich gern. Sie ging aus ihrer Kammer.
Fritz kam aus dir seinen. Käte sagte: „Du bist
scheints nhel gelaunt." Er gab zurück: „Darum
hast Du Dich noch nie gekümmert." „Heute würde
es mich interessieren." „Sy ", sagte er „hast Du
endlich ein menschlichesRühren . Mußte da erst
die Andere kommen?" »

Käte sagte: ,Mnn man wissen, was in Dir
vorgeht? '

„Schön ist sie. Mit der kannst Du Dich sehen
lassen."

„Ich glaube schon, daß die mich nähme, wenn
ich sie fragen wurde " „Nun, dann frag sie doch."
Käte war rot geworden und wollte weitergehen.
Fritz hielt sie ans „Endlich hatS geschnappt. Sie¬
ben Jahre hat Jakob um seine Rahel geworben.
Bei Dir ist es doppelt so lange. Käte !" Er hielt
ihre beiden Hände fest in den seinen. ,/Jetzt lasse
ich Dich nicht eher als bis Du ja sagst."

Käte lachte: „Wenn Du nun die Andere doch
lieber hast als wich?"

„Niemals Käte. Man könnte allerdings auf sie
hereinfallen. Ganz gleichgültig war sie mir auch
nicht, das kann ich Dir schon sagen. Vielleicht
bin ich noch rechtzeztig kuriert worden. Heute nach
der Kirche ging die Äteue die Marbacher Straße
lang. Ich dachte, da- ist doch kein Heimweg. Da
kam einer, groß, flott und städtisch gekleidet. Ten
Hut hatte er in der Hand und den Mantel über
den Arm gelegt. Unwillkürlich dachte ich, der
läuft der Lene nach Richtig, da wo die Straße
talabwärts führt , trafen sie sich. Sie haben mich
nicht gesehen. Ich weiß genug. Käte, das ist im
Leben nichts Rechtes."

„Siehst Du, Fritz, ich wollte Dich eben den
Brief lesen lassen. Ich bemühe mich schon di«
ganze Zeit , hinter ihre Schliche zn kommen. Lene
kam extra in die Küche um den Brief zu ver¬
brennen. Halb verbrannt habe ich ihn heraus»
gezogen. Fritz laS den Brief und sagte: „Versiehst
Du den Sinn ?"

„Nicht ganz."
„Aber ich. Die Neue geht darauf aus , de«

Bauern hereinzulegen Der Bncherbauer, sicher
der ans Einsiedel, verkehrte viel bei uns . Kennst
Du ihn?"

„Ja . Er war einer wie der alte Leukwtz. Gerd-
Freundschaft mit Lene paßt mir gar nicht. Soll
ich ihr den Brief zeigen?"

„Aber ja nicht. Die könnte uns alles vekder¬
ben. Jugend ist schwer zu überzeugen."

„Es wäre dann vielleicht doch besser, dir Bäue¬
rin bliebe daheim."

„Nein, laß sie nur . Das erbarmt einen ja, wenn
man sie anjieht. Dir muß so bald wie möglich
fort."

„Was willst Du tun ?" -
„Ich muß mir erst alles überlegen."
„Ter Leukwizbauer macht sich nichts ans ihr."
„Sobald die Bäuerin fort ist, geht die Neu«

zur Attacke über."
„DaS kann sie nicht. Gerd »nag sonst sei« wie

sie will. Darm läßt sie ihrer Mutter nichts ge¬
schehen."

„So offensichtlich geschieht das nicht."
Käte sagte: „Ich muß gehen." Sie ginget« m

die Küche. Lene kam a*emloS an.
„Heut hat der Pfarrer extra lang für Dich

gepredigt", sagte Kate.
„Ja , ich Hab mich j» lange ans dem Friedhof

aufgehalten."
Ter Lcukwizbauer kam aus dem Stall . Lene

streifte ihn zufällig mit dem Aermel. Sie sah ihn
lachend an. Gerhardt ging weiter, ohne Notiz
davon zu nehmen. Die hats an sich. Da heißt es
aufpassen, dachte er.

Drinnen in der Stube stand Lore neben ihrem
Kinde.

„Gerhardt , eS ist gut, daß Du kommst. Sch Hab
mit Dir zn reden. Sn vierzehn Tagen reise ich
ab."

„Lore, willst D« « ich wirklich ganz »Sein
lassen?"

(Fortsetzung folgt»

5«Jahre orWisierltt SaWlttWimbc In Nagold
15. 3. 1894 ianci äie OrflnäunZ äe8 öerirkLivirtevereinZ 8tstt.

DaS Gaststättengewerbe hatte in Nagold immer
schon seine Bedeutung. Als Verkehrszentrum und
Knotenpunkt wichtiger Straßen vom Gäu in den
Schwarzwald mußte Nagold Gaststätten besitzen,
die den an eine solche Stadt zu stellenden An¬
forderungen gerecht wurden. Und diese hatte Na¬
gold, auch.

Es sei nur erinnert an den im ganzen Lande
rühmlich bekannten Gasthof zur „Post", in dem
die Herzögr und spätere» Könige von Württem¬
berg abzusteigen pflegten, der auch heute noch hin
und wieder hohe Gaste beherbergt und u. a. über
ein „Generalszimmer" verfügt.

Nett ist die Anekdote, nach der Herzog Eugen
sich im Gasthof zur „Post" in Nagold über alles
sehr lobend ouSsprach und nur einen  Mißstand
beklagte: die Zudringlichkeit und Lüsternheit der
Fliegen, die von der Frau Posthaltcrin seiner
Meinung nach nicht recht gezogen seien. Tie kluge
und dabei witzige Poschalterin ließ slugS noch ein
Gedeck auftragen und zwar für die Fliegen. Sie
ersuchte nun den Herzog, seinerseits die Fliegen
an ihren Platz zu dirigieren. Lächelnd mußte der
Allgewaltige feststellen, daß seine Macht da ein
Ende hatte und die Posthaltcrin chm an Schlag¬
fertigkeit überlegen war.

Seitdem Nagold Kurgäste hat und zumal seit¬
dem es staatlich anerkannter Luftkurort ist, ist die
Gaststättenfrage noch wichtiger geworden. Sie ist
in glücklicher Weise gelöst; denn in der Tat haben

zeige tn das Sterbebuch etnzu tragen.
Praktische Ratschläge für die Hausfrau

W n» das Kafseekochen besonders schnell gehen
und der Kaiser nicht erst lange ziehen soll, so
schüttet man das Kaiseepniver in das kochende
Wasser und läßt eS kurz anikochen. D -r Kasse?
kann dann schon nach einer Minute abgegossen
werden und schmeckt ausgezeichnet.

Das Kochwass-r von Kartoffeln eionei ssch vor¬
trefflich zum Waschen: eS wirk* stark schmiitz-
löl'end. mittelbelle und dnnkle Wokllachen wer¬
den okne Beigabe von Waschmitteln, in lauem
Kartosselwasser aewalchen und .an» nachgespisst.
schön sauber. Schmor« Kleibungiss' ücke lassen
sich gut in einer Abkochung von Eseublättern
reinigen.

Die Eimer wollen soratästig bestandest werb-n.
wenn sie rech» lanoe dicht bleiben sollen Wir
müssen uns angewöbnen, sie nach jedem Ge¬
brauch nmgestülpt an ihren Vlatz z» stellen, da¬
mit auch der leitte Troplen Wasser beran-' lließt.
Dann wird der Boden, der nun stets trocken ist,
nicht rosten.

Die Scheuertücher geben gar io schnell ent¬
zwei' Wir können aber ihre Gebra »ch«daiier
verlängern , indem wir sie nach jedem Gebrauch
sauber ausmaichen und an aeeianeter Stell « trock¬
nen lassen Bleiben die Tücher ständia naß. dann
muß di« Faser faulen, da? Gewebe zerschleißt
in kurzer Zeit Auch wie wir die Tücher anS-
winden, ist nicht alcichonitiq. Dabei fallen wir
das Scheuertuch ko an. daß die stärkere der *>->
»en Gewedesalern in die LänoSricbinna komme
und io die schwächere Gewebesoler „«schon» w' ich
DaS neue Scheuertuch wird bald von Anja »,
an in der Mitte verdoppelt.

Standesamtliche Benrkundung lm Huftktteg
Nach einem Erlaß de» RetchSfüdrer» ff . Reichs-

mtnisterS de» Innern , bestehen bei Sterbefällen,
die infolge eines feindlichen Luftangriffe» tn der
Heimat eintreten, keine Bedenken, fie aus Grund
ein« mündlichen otz.ee schriftlichen An-



Schwäbisches Land
Die Gauhauptstaöt meldet

Oberleutnant und Beobachter in einer Fernaiss-
«ärerstasfel , I ö r g K r a e m e r - H a y n , wurde
für hervorragende Tapferkeit im Osten mit dem
Deutsche » Kreuz in Gold ausgezeichnet . Er wurde
am 20 . Dezember 1917 in Stuttgart als Sohn des
verstorbenen Dr . med . Carlos Kraemer geboren , ist
in Mm ausgewachsen und hat hier bis 1936 das
Gymnasium , später das Mnrimilianeum in Mün¬
chen besucht.

Dem Leutnant Gottlob Bid ermahn,  Zug¬
führer in einem Grenadierregiment , wohnhaft in
Stuttgart , wurde für hervorragende Tapferkeit das
Deutsche Kreuz in Gold verliehen . Im Brennpunkt
des Regimentsabschnittes eingesetzt , verteidigte er
bei den Abwehrkämpfcit westlich Newel tagelang
eine Ortschaft gegen weit überlegene Feindkräfte.

Am 15 . März sind eS 25 Jahre , daß das erste
est der Werkzeitschrift des Hauses Bosch , „Der
osch - Zünder ' , erschien . Damals war es ein

neuartiges Unterfangen , alle Werkangehörigen
durch eine solche monatlich erscheinende Zeitschrift
enger an das Unternehmen zu binden . Der Heraus¬
geber , stellv . Betriebssichrer Otto Debatin . und sein
Achriftwallcr Dr . Egon Braun , können auf ihr
Werk stolz sein.

Punkt mit einem schukmätztgen Wettkmnpf Stutt¬
gart — Heilbronn und einem Drei -Waffen -Wett-
kamps der rumänischen Teilnehmer.

Ein « her Patron
Heitbron « . Im Hause des Jakob St . in Clee¬

bronn  wohnten auch seine beiden Schwäger , von
denen der eine schon längere Zeit kränklich war und
seiner Arbeit nicht recht Nachkommen konnte . ES

ab deswegen Streitigkeiten , in deren Verlauf St.
en Schwager öfters geschlagen hat . Im Dezember

kam es zu einem heftigen Austrift . St . schlug seinen
Schivager so heftig , daß dieser zu Boden fiel , wor¬
auf er ihm noch mit dem Fnß in den Leib stieß , so
daß der Unglückliche nach einigen Tagen starb . Das
Gericht verurteilte den bisher unbestraften 44 Jahre
alten verheirateten Angeklagten wegen Mißhand¬
lung mit Todesfolge zu drei Jahren Gefängnis.

Folgenschwerer Zusammenstoß
Heilbronn . Am Montag stieß aus der Straßen¬

kreuzung Ost - und Moltkestraße in Heilbronn ein
Lastkraftwagen -mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen . Hierbei wurde eine Kinderärztin
schwer verletzt  und mußte in eine Klinik ge¬
bracht werden . Der Sachschaden au den Fabrrcuaen

ist »cheblich . Dt « Schuld trifft den Lenker des Last¬
kraftwagens , der die Vorfahrt de» Personenkraft¬
wagens nicht beachtet hatte . .

Heilbronn . Ein aufrechter Kämpfer uÄ treuer
Grfolgsmgm » des Führers ist in dem OrtSgruppen-
keltrr Karl Bandell  nach längerem Leiden im
43 . Lebensjahr entschlafen . Der Verstorbene führte
zu Lebzeiten die Ortsgruppe Hrilbronn -Sontheim
und war zuvor mehrere Jahr « als Kreisgeschäfts¬
führer bei der Kreisleitung Heilbronn tätig und
zugleich Ratsherr der Stadt . Bei der SA . stand
er im Rang eines Hauptsturmführers . Im ersten
Weltkrieg stellte er sich mit 15 Jahren freiwillig
der Kriegsmarine und auch in diesem Weltkrieg
versah er seine » Dienst bei der Kriegsmarine.

Triberg (Schwarzwald ) . Der neun Jahre alte
Sohn der Familie Hubert Hummel  stieb mit
seinem Gefährt auf einen Lastkraftwagen . Dabei er¬
litt er so schivere Verletzungen , daß der Tod als-
bald eintrat.

Olle ? ciurck tken 8pott
^,rr,rorme Jupvaneis gegen rilünchen

die Stuttgarter  Fußballelf zum
städtespiel gegen München  am Sonntag in der
Hauptstadt der Bewegung wurde im Sturm Verstär¬
kung aus Ulm und Göppinqen herangcholt . Mann-
'chaftSaiifttelluna : Schnaitmann (VfB ) ; Kraft

Nevtcr <Zuffenhausen ) ; Hähnle (SSC ).
Nicht (VfW . Lanainhr (SSE ) : Schlienz tZiiffen-

MirtselisktsnackrietLten kür alle
Zum Gedenken Gottlieb Daimlers

Schorndorf . Am 18 . März jährt sich zum hun-
dertzehntcnmal der Tag , an dem unser schwäbischer
Landsmann Gottlieb Daimler  in Schorn¬
dorf das Licht der Welt erblickte . Vor zehn Jahren
wurde an seinem Geburtshaus eine Gedenktafel
angebracht und er aus diesem Anlaß mit Recht als
Bahnbrecher der Entwicklung von Kraftwagen und
Motorschiff , von Luftschift und Flugzeug gewür¬
digt . Im Jahre 1885 wurde sein erste « noch aus
Holz gebautes Motorzweirad patentiert , im darauf-
wlgenven Jahr trat dann dieser Pionier des
Kraftwagens mit seinem ersten Automobil an die
Ocfscntlicbkeit

Rumänische Gauschützenführer in Heilbronn
Heilbronn . Hier sinket gegenwärtig ein ReichZ-

lehrgang für . rumänische Gauschützensührer statt.
Dieser Lehrgang soll die rumänischen Gäste in
einem mehrere Tage dauernden Kurs mit allen
Arten de? deutschen Schießsports bekanntmachen.
Wie der Führer der rumänischen Gäste . General
B a d a l e s c u . ' erklärte , wurde das außermilitä-
rische Schießen in Rumänien bisher wenig ge¬
pflegt . Die Lehrgangsteilnehmer sind aus allen
Provinzen und Institutionen ihres Landes ge¬
kommen , Offiziere , die nun in Deutschland prak¬
tische und theoretische Erfahrungen sammeln wol¬
len . Leiter des Lehrgangs ist der Geschäftsführer
des Deutschen Schühcnverbandes und Geschäfts¬
führer von Sachsen , Oberst a . D . Haensel.

Bei ihrem Eintressen in Heilbronn am Dienstag
begrüßte der stellvertretende Verbandsführcr,
Reichsapothekcrführer Schmierer,  die Gäste.
Am Sonntag erreicht der Lebraana seinen Höbe-

Suvwestdeutscher Kanalverein für Rhein , Dona»
, und Neckar . Wenn auch die Tätigkeit des Vereins

wegen der Krtegsverhältmsse nach außen weniger
in Erscheinung trat , so wurde , wie der Geschäfts¬
bericht feststem , die sachliche Arbeit so weit wie
möglich wcitergeführt . So hat die Denkschrift des
Kanalvereins über „ Planmäßige Wasserwirtschaft
des Neckars und der Oberen Donau ' unter Berück¬
sichtigung der Ueberleitung von Donauwasser nach
dem Neckar " in allen Fachkreisen großes Interesse
erweckt . Dsr Kanalverein kann mit Genugtuung
seststellen , daß er zur Klärung und Lösung dieses
Problems , das aufs engste mit der Großschisf-
fahrtsverbinduna des Neckar ? mit der Donau zu-
sammenhänat , durch seine Untersuchungen einen
wertvollen Beitrag geleistet hat.

Gemeinschaftsgruppe deutscher Hypothekenbanken.
Der Genieinschaftsrat der Gemeinschaftsgruppe
deutscher Hypothekenbanken genehmigte den Vor¬
schlag der Geineinschaftsdirektion , den sechs Ge¬
meinschaftsbanken zu empfehlen , für das Jahr 1943
eine Dividende von wieder 6 v . H . auszuschütten.
Es wurden im Jahre 1943 von Sen Banken der
Gruppe Hypothekenabgeltungs - und Kommunaldar-

-lehen im Betrage von 199 Millionen Mark neu zu¬
gesagt und 153 Millionen Mark ausgezahlt . Ins
neue Jahr wurden Auszahlungsvervfttchtungen von
26 Millionen Mark übernomnien . Der Gesamtdar-
lehensbeftand stellte sich Ende 1943 auf 3586 (3534)
Millionen Mark , der gesamte Umlauf aus 3466
(3295 ) Millionen Mark . Die Zinsrückstände werden
wieder voll abgeschrieben.

Rcuanpslauzungen im Erwerbsvbstbau genehmi¬
gungspflichtig . Auf einer Obstbautagung hat der
mit dem Wiederaufbau des deutschen Obstbaues
beauftragte Obstbauer Walter Quast -Dodow mit-
geteilt , daß eS vorgesehen sei , Neuanpflanzungen
von Öbstbäumen genehmigungspflichtig zu machen.
Einer solchen Genehmigungspflicht würde selbstver¬
ständlich nur der Erwerbsobstbau und nicht der
fleingärtnerische Obstbau unterworfen sein Auch die
Genehmigungspflicht für Neuanlagen im Erwerbs¬
obstbau würde wie alle anderen Genehmigungs¬
pflichten einer einheitlichen Durchführung der ge¬
planten Maßnahmen dienen.

19 v. H . Rabatt für Kleingärtner - Sämereien.
Die Anordikiing des Meichsbauernführers über Fest¬
preise für Gemüscsämereien ist dahin geändert wor¬
den , daß künftig Kleingärtner ^ Kleinsiedler - . Gar¬
tenbau --. Obst - und ähnliche Vereine nur mit ab¬
gefaßten Mengen von Gemüsesämereten beliefert
werden dürfen . Bei Sammelbestellungen auf die
Verbrauchersestpreise für die Kleinpackungen ein¬
schließlich der sogenannten „ Bunten Tüten " erhal¬
ten sie jetzt «inen Preisnachlaß von 19 v. H.

Aus Norwegens Pelztierzucht . Im Jahre 1939
bestanden hier 22 999 Fuchszuchten , die jährlich
459 090 Silbcrfclle aus den Markt warfen . Die
Folge waren Katastrophenpreife . Al ? dann das bil¬
lige Walfleisch anfhörte , kam der Rückgang auf
59 990 Felle . Aber das hob die Güte der Produfte
und der Organtsation . 1943 konnten viele wert¬
volle Silber -, Blau - und Platinfuchszuchttiere nach
Deutschland eingeführt werden.

yau, «n ), » Skle (Bf « ) , Hoffmann (Mm 184 « .
Häger (SpB Göppingen ) , Schick (Zuffenhausens

Renn Han - ballgaumeisler stehe« fest
Insgesamt stehen jetzt neun Gaumeister feftr

VfB Königsberg in Ostpreußen , DSC Posen im
Warthesand . TuS Anrich in Wefer -Ems . SB
Vingst 95 in Köln -Aachen . SG Prag st, Böhmen-
Mähren , SV Waldhof in Baden , Eßkinger TSH
in Württemberg , LSV Kaufbeureu kn Schwabe»
und LSV Pöcking in Bayreuth . Nicht gerechnet
sind die Vertreter der Donau -Alpen gaue LSB
HLrsching (OL .- donau ) . RSG Freilassing (Salz-
bürg ), Klagenfurter AC/SC (Kärnten ) und JnnS - »
brück«. TV (Tirol -Vorarlberg ) , von ^ enen nur
einer erst nach Ausscheidungsspielen unter sich teil-
nahmeberechtigt ist

Spitzenklasse bei - en Bormelfierschaften
Württembergs Amateurboxer ermitteln am Sonn¬

tag im Gustav -Siegle -HauS in Stuttgart dt»
Gaumeister  1944 Es traf sich besonders gitn-
strg , daß verschiedene der Spitzenkönner gerade jetzt
als Urlauber in der Heimat weilen oder auf an¬
dere Weise für die Meisterschaften zur Verfügun¬
stehen . In der Teilnehmerljste findet man dt«
Titelverteidiger des Vorlahres : Feucht (Spvga
Prag ). Acckerle (RSG Stuttgart ) , Hekd (VfK^
Germania ) sowie die früheren Ganmciste « Feucht kl
(Spvgg Prag ), Pfänner (SGOP Stuttgart ), Holz¬
warth (KSÄ Zuffenhausen ) und Bauer (VsK
Germania ) . Hinzu kommen Zahn » , Höß und
Endreß (SGOP Stuttgart ) Von besonderen , In¬
teresse ist auch die Teilnahme des mehrfachen
Niedersachsenmeisters Walkowiak . Möglicherweise
können auch der Titelverteidiger im Leichtgewicht
und Deutsche Meister dieser Klasse , Bihler (SGOP
Stuttgart ), sowie der oftmalige Deutsche und
Europameister Nürnberg zu den Meisterschafts,
kommen antreten.

»

Die Gaumeifterschast im Handball , die am Sonn¬
tag in Fellbach ausgetragcn werden sollte , soll im
Rahmen des Eßlinger Marktplatztnrniers am 13.
und 14 Mal ausgetragen werden

Am Linzer Wafferballturnier war leider Bayerns
Meister SV 99 München nicht beteiligt . Turnier-
sicger wurde der Deutsche Meister EWA SC Wien,
der aber den Linzer SK und den DSK Preßburg
jeweils nur knapp mit 4 :3 Toren bezwingen konnte
Linz siegte mit 6 :5 über die Preßburger Mann¬
schaft.

Die Niederländer Schultc/Boye » erwiesen sich bet
den internationalen Dortmunder Radrennen , denen
12 099 Besucher beiwohnten , wiederum als über¬
ragende Mannfchastsfahrer Sie gewannen die
„Drei -Stunden " m !i zwei Runden Vorsprung vor
Kilian/Vovel und LobmaniüPellenaers.

von 19 .28 bis 6 .04 Uhr

AL.-krsLsv Owbü . OosümlioNiiNtz Lose-
avr,  Stuttgart , k'rle6rio !istr . 18. Ver!s »sle>ttrr uv6 Lcitrikt-
Ivltvr kV Ü. Lokvsle,  Verlax : HetlVLrLVülä IVaekt
6wdL . Druck : X. OsIsokILLsr'sLÜo Kuclulruvkeroi Oalv.

Lur 2sit isi krsisUsts 7 xMir;

Nagold , 15. März 1944

Schmerzersülit geben wir die traurige Nachricht , daß
unser innigstgeiiebles Kind

Mariannele
am 14 . März abends rasch und unerwartet im Atter von
16 Monaten von uns genommen wurde.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Claudius und Marianne Stallnigg.
Die Geschwister : Herta u . Frida u . Anverwandte.

Fern vom Familiengrab betten wir sie hier am Sams-
tag . den 18. Marz , 2 Uhr nachmittags vom Krankenhaus aus
zur ewigen Ruhe.

Beinberg , 10. März 1944
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme an dem letzttn Gang
unseres lieben Georg Adam
Kling , Landwirt u. Brauerei-
bcslhcr , sagen mir hiermit herzl.
Dank . Insbesondere danken
wir auch dem hiesigen Leichen¬
chor unter Leitung von Herrn
Haupllehrer Linse » maier.

Die trauernden Hinterbl.

Dberhaugstett , 16.März K944
Danksagung

Für die liebevolle Teilnahme,
die wir beim Heimgang unserer
lieben , unvergeßlichen Mutter
Agathe Schaible erfahren
dursten , sagen wir auf diesem
Wege unser » herzlichsten Dank.

Sottlob Schaible
mit Kindern.

-
8,at , » « «, « »>

Wir bsbsn uns vsrlodt:

Rosemarie Braun
^ Fritz Sick

QsSvkütrf . in vinsr

Ssd Isinsok L.u.-Opp »u
IVIäfr 1S44

--

^ lttrv Vsrmüttlung gsdsn
dskannt:

Anton Saier
Luise Saier

gsd . rzOrilloc

Nsuvsngststt

IS . USrr 1S44

- - - - — >

Den 8ciimulrlös «r beronckere
kür 8cdmutr >väsche nehmen l
Wäsche ist kostbares Out . Dar¬
um bebt die lkauslrsu beute
öurnus , den Lcbmutrlöser . be-
sonäers lürZcbmutrväscke suk.
üurnus löst den Lckwulr schon
beim siinveicken aus dem Oe-
vsbe so gründlich heraus , dsk
er ins siinveelcstvarserübergebt.
Die scbvsrre örübe beweist es.
öäs'n straucbt «kann nickt mehr
scharf ru reiben ocler lange ru
bocken. Die Wäscke « !rd ge¬
schont - Arbeitskraft . Neuerung'
unäWssckmittslweräen gespart.

«lse Lekmuttliisee

ssuuneli » kür ÜA»
Xr ! szs « riutsrI »iIk « verlL

in Lalvv »m 18. und ly . öllitt 1S44

Sonnlax , IS . öiätt , 11 Olir im Volkstheater Oslrv

? oukilm -V srkUtirunK
(lnontauknslnnen ) . Infanterie und panier ^ reiten an'
Lintrlttsprels : Lrrvacbsene stlA I .—, Kinder stlA —.50

12 Ubr und 13 llbr Liutvpk - LsSSIl»
(markenfrei ) Kreis IW —.59 im ttauptxebäudo «1er Irupp-
tüdrersebule Lslw unä in der lurriballe sm Srüttl in Lalv
«mter öäitvirkunx eines Werkorchesters , lies Lalv/er I.ieäer-
kranres unel äer ftlilneranwärtennnsn äes WD . äer « ,1.

(l-aßerscliule ). Köttel bitte mitbiinxen ! ^
Karten (nach 2eit uncl Ort getrennt ) erhältlich bei : öucbbanck-
lung fjiiuüler , LuchIianölung Kirchherr , Kaisers Kalkeegescliäkt

und pfannkucü K Lo . lim rege Teilnahme wird gebeten.
L»Iv , den 17. biärr 1944

Der Wekrmachisianliortbereiciissltesi«

Stkaffande frauen
in ivaftsnstkmiadsn
schlossern, sihweisien , bohren , drehen,
fräsen , montieren — sie sind geschickte
Helferinnen im flcbeitselnsah der
flüstung . Daheim aber versorge » , sie
noch ihren Haushalt . Dabei ist henko
ihr tüchtiger Helfer . Senügend lang«
eirigsweichte IDäsch« wird gut durch-
gestampst und dann nur Kur ; zum
Hachen gebracht . Ohne stelb - und öürst-
ardeit wird so die tDästbe sauber . Das
lOaschpulvec reicht aus , die tDästh»
wird geschont und man schlägt zu¬
gleich stohsenklau »in Schnippchen-

Evang . Gottesdienste
Calw

Samstag , 18 . März:
2V Ubr Chrisisulehre (Söhne)

in der Sakristei »
Sonntag , 19 . März:

9 .30 Uhr Hauptgottesdienst
im Vereinshaus

19 .46 Uhr Kindergottesdienst
im Vereinshaus

14 Uhr Gedächtnisgottesdienst
im Vereinshans

Mittwoch » 22 . März:
8 .39 Uhr Kriegsbetstimde

. in der Sakristei
Donnerstag , 23 . März:

20 Uhr Vortrag im Vereins¬
aus von Landesbischof D
r . Schoeffel -Hnmburg , ^

Samstag , 25 . März:
20 Uhr Christenlehre (Töchter)

in der Sakristei

Wohnungstausch
Biete sofort oder später in sehr

schön . Lage Sindelsingens große
lonnige 3-Zimmerwohnung mit
Balkon sowie Bad nebst Mäd¬
chenkammer und allem Zubehör.Suche ebenbürtigeS— 4-Zim»
merwohnung im Schwarzwald.

Angebote unter K . S . 94 an
die Geschäftsstelle der „ Schwarz-
wald -Wacht " .

Verloren

vor kurzer Zeit weihe , drei
teilige Perlenkette im Zng Alten
steig -Nagold oder auf dem Bahn
Hof Nagold.

Gegen Belohnung abzugeben
auf dem Fundbüro (RathauS)
Altensteig.

Tauschgesuch
Biete guterhalt . Kinderwagen,

gute Federung u . Gummibereifg .,
gegen guterhaltenes Wall - oder
Seidenkleid (Gr . 42 — 44 ) ; sowie
K .-Lgufgitter gegen Knabenstiefel
(Gr . 28 — 39 ).

Angebote unter 8 . A . 67 an die
Geschäftsstelle der „ Schwarzwald-
Wacht " .

(3 tEkrsl -kircn)

706/UWkNli0kN ».I!801lMl
ksdük pbsmisrii lMLmftäpewte

divttcttciy

Wohnungstausch
Suche in Stammheim
» —4-3immecwohnung

biete ebensolche in Calw.
Angebote unter K . R . VS an die

Geschäftsstelle der „ Schwarzwald
Wacht " .

kllmalerial
und

leere klasckea
nick, v »g*wtt«n, »ondam
»I» neuen Lvscken diene,dar
macken, « eil »I» auch - «-
besuch, noek « ettvoll sind,
beere kormomlnt- sloseken
ml, 5ekrouddeek«I müssen
k«u,e an öpo,bskon und
vro- erien rurvckgsgedsn

werden.

LLULlkk

^7SItzf .S32

l t-rcilstz 19 "" Din I
^ Zonatsx 14, 17 und 19"̂ l )kr I
« Lsmstsx 46 °̂ und 19 "̂ Dkr 1

AbwedPlMimÄchm-
mvgN̂ I kr kl nur notig. «loK

«ii« etv/os genouvs

dklnASNwÜIunci rio vircs beirpieli-
*,»>»« monier Ueb«'"von cisn

rvgstailtsn kivrn «in vclsk rvei
Lküclrkvf »pätsr in

GMUM

.... ttans öloser , Urri ttolsschub I
l und sndeien . !
« Line heitere Lpisode aus un - l
I seren "peAen, ein Lilm, der blerr »
! und Oemüt erkriscbt.
! KuIturSlm u. hieve Woclievscds» I

l lluxendlicke rußelsssen «
I keockten 8ie bitte die I
. 8smstsZngcIiin .-VoksteUunzI -

>, X,-

^ lonkilMellter «Will
> Von heule sd dis häont»^

' „Vtteu 1910"
mit Kudolt korster , Heinrich
üeorxe , bil vaxover u. ». m.

lluKendl. sd 14 3. ruxelsssen
8 Kvlwrklm — Wochenschau

ist ^
ten ^

? Vas Lelexen von klätren
) unter allen Umständen verboten

kiincist kilsr rciiocist nvri

^Vsr « ch stsim kkslssn

uncl sick clucck signs 8cku !cj vöclstrt,

«ler söllt «len onclsm nur rur l.c>tt

uncl strauck , «kann oucl , nock

Der Reichsminister für Rüstung
und Kriegsproduktion , Chef der
Transporwinheiten,Berlin NW40,
Alsenstr . 4, Telef . 1165 81 , sucht:

Juristen , Zahnärzte , Zahntech¬
niker , Kraftfahrer , Fachkräfte
der Autobranche aller Art , Vul-
kaniseurc , Stellmacher , Moscht«
nenbuchhaltcr (- innen ), Adrema-
Präger (-innen ), Abrechner
(innen ), Konttngrntbnchhaiier-
und Lohnbuchhalter (-innen ),
Kontoristinnen , Stenotypistin¬
nen , Landwirte mit ldw . Schub
bildnng . — Einsatz im Reich
und den besetzten Gebieten.

Gutgewöhnte , 35 Woch . trächt.Kalbin
verkauft .

Martin Henne , Mindersbach,
Haus Nr . 1

Verkaufe ein 10 Monate altes
Rind

Karl Wolf , Unterschwandors.
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